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Zenſer geheimdiplomatie. 


Was fordert Brüning? 


Man braucht es nicht fo tragiſch zu nehmen wie gewiſſe 
Franzoſen, daß ausgerechnet an dem Platze, wo nach Kriegs⸗ 
ende der Thron des internationalen Parlamentarismus, 
der abſoluten Wahrheit und Offenheit, errichtet wurde, die 
Geheimdiplomatie, die fo gründlich abgeſchafft fein ſollte, 
am üppigſten ins Kraut ſchießt. Solange ſich der deutſche 
Reichskanzler in Genf aufhält — und das ſind jetzt faſt 
vierzehn Tage — ſind die Beſprechungen der Staatsmänner 
unter vier Augen nicht abgeriſſen. Sie haben in der Tat, 
was in der Stadt des Völkerbundes und der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, wo viele Jourkaliſten heimiſch find, ein Kunſt⸗ 
ſtück iſt, unter ſtrengſtem Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt⸗ 
gefunden. Die Themata find klar: Abrüſtung, Tribute und 
Donaufrage. Völlig im Dunkeln liegt dagegen der Verlauf 
der Beſprechungen, niemand weiß, welche neue Wendungen 
eingetreten ſind. Einige Enthüllungen, die beſonders aus 
franzöſiſcher Quelle ſtammen, ſcheinen, wenn man ihnen 
auch nicht immer zu folgen vermag, darauf hinzudeuten, 
daß vor allem England und Amerika beſtrebt ſind, ſich durch 
Teilergebniſſe in der Abrüſtung im Innern zu entlaſten, 
gleichzeitig aber durch eine vorläufige Klärung dieſer Frage 
die Verhandlungen über Tribute und Donaufrage von 
einem unmittelbaren Druck zu befreien. 

Damit iſt die Abrüſtungskonferenz in das Stadium der 
ollen ehrlichen Kompromiſſe getreten. Deutſchland hat 
durch ſeine Zuſtimmung zur Teilabrüſtung bereits beträcht⸗ 
lich an Boden verloren. Es ſcheint die Taktik Brünings zu 
ſein, den Amerikanern und Engländern ſo weit es nur 
irgend möglich iſt, entgegen zu kommen, um ſie dadurch in 
der Tributfrage um ſo näher an die deutſche Stellung 
heranführen zu können. Am morgigen Freitag ſoll die 
Entſcheidung fallen. An dieſem Tage werden ſich die verant⸗ 
wortlichen Staatsmänner Deutſchlands, Frankreichs, Eng⸗ 


lands der Vereinigten Staaten zu 1 letzten Bera⸗ 
tung hen, im Hoffnung, damit die Periode der 
Genfer Geheimgeſpräche abſchließen zu können. England 


und Amerika haben einen Plan aufgeſtellt, der den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Gegenſatz in der Abrüſtung beſeitigen ſoll. 
Deutſchlands Bewaffnung ſoll danach als Vorbild dienen. 
Die Angriffswaffen ſollen beſeitigt werden. Es ſoll für 
jeden Staat eine ganz beſtimmte, gleichbleibende Heeres⸗ 
ſtärke gewiſſermaßen auf ewig feſtgeſetzt werden. Der 
„Sicherheit“, d. h. alſo den beſonderen Bedürfniſſen der 
Staaten, die aus ihrer Lage, dem Verlauf ihrer Grenzen, 
ihrer Verſorgung mit Rohſtoffen uſw. kommen, will man 
iuſofern genügen, als neben dem feſtſtehenden Heer noch 
ein veränderliches Kontingent geſetzt werden ſoll, das ſich 
nach den Bedürfniſſen der nationalen Verteidigung und den 
internationalen Verpflichtungen richtet. Im Zuſammen⸗ 
hang damit ſoll der deutſche Reichskanzler eine Erhöhung 
der Reichswehrſtärke gefordert und am Grundſatz der Gleich⸗ 
berechtigung feſtgehalten haben. Dieſes Kompromiß iſt in 
ſeinen Umriſſen noch zu undeutlich, als daß man es wirk⸗ 
lich beurteilen könnte. Die Preſſe hüben und drüben hält 
ſich zurück. Aber es iſt nötig feſtzuſtellen, wo wir ſtehen. 
® 

Wie aus Paris gedrahtet wird, ift Tardieu erkrankt. Er 
kann aus dieſem Grunde nicht zu der Beſprechung mit Stim⸗ 
fon, Macdonald und dem Kanzler Brüning nach Genf reiſen 
und muß auch darauf verzichten, noch einmal vor ſeinen 
Wählern in Belfort zu ſprechen. 

Infolgedeſſen iſt die für den morgigen Freitag in Aus⸗ 
ſicht genommene Konferenz zu vieren unmöglich geworden. 
Wie das „B. T.“ aus Genf meldet, ſteht einſtweilen feſt, daß 
Stimſon beſchloſſen hat, am Freitag abzureiſen. Voraüs⸗ 
ſichtlich wird auch Macdonald, deſſen Abreiſe auf Sonnabend 
geplant war, Genf früher verlaſſen. Ob auch der Reichs⸗ 
kanzler früher nach Berlin zurückkehren wird, ſteht noch 


nicht feſt. 
. 


Nur eine diplomatiſche Erkrankung? 


Wie ſich die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
aus London melden läßt, wird in dortigen politiſchen Krei⸗ 
ſen angenommen, daß die Krankheit des Miniſterpräſidenten 
Tardieu eine diplomatiſche Krankheit ſei, um die Genfer 
Verſtändigung, für die ſich Macdonald einſetzte, unmöglich 
zu machen. Angeſichts der Abweſenheit Tardieus, hält man 
in London das ganze Kompromiß als erſchüttert. Ent⸗ 
täuſcht durch das Fiasko ſeiner Aktion wird Macdonald am 
morgigen Freitag Genf verlaſſen. 

Paris, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die Pa⸗ 
riſer Blätter äußern ſich über das Nichtzuſtandekommen der 
Vierer⸗Konferenz in Genf ſehr befriedigt. „Echo de Paris“ 
ſchreibt: Man ſei auch in franzöſiſchen Kreiſen in Genf der 
Auffaſſung, daß Frankreich kein Intereſſe an der 
Bierer-stonferenz habe, auf der es eine iſolierte 
Stellung eingenommen hätte. 


Eine engliſche Stimme 


matischen. 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
die bös Korrespondent des „Daily Telegraph“ berichtet über 
isberigen Genfer Berhandlungen, daß die 
e Unterredung zwiſchen „Brüning und 
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olen 


der 


Bromberg, Freitag den 29. April 1932. 


Stimſon die Möglichkeit eines vorläufigen Ein⸗ 
vernehmens über die großen Richtlinien im 
Rahmen der Verhandlungen des allgemeinen Ausſchuſſes 
gezeigt habe. Dies beziehe ih nicht nur auf die Ab⸗ 
rüftung im allgemeinen, ſondern auch beſonders 
auf die franzöſiſch⸗ deutſche Seite dieſer Frage. 
Im Hinblick darauf, daß die Zuſtimmung Italiens 
und Frankreichs notwendig und vorausſichtlich nicht 
leicht erhältlich ſei, werde man es daher nicht nur in Genf, 
ſondern auch in London ſehr bedauern, daß Tardien 
vor der Abreiſe Stimſons nicht mehr nach Genf kommen 
konnte. Die genannten drei Miniſter hätten wahrſcheinlich 
verſucht, zu einer Annäherung ihrer Standpunkte 
in der Frage der aualitativen Abrüſtung und hinſichtlich 
Deutſchlands auf Gleichheit ſeiner Verteidigungskräfte mit 
anderen Ländern zu kommen. 

Der Korreſpondent läßt durchblicken, daß deutſcher⸗ 
ſeits die Forderung nach einer Erhöhung ſeiner 
Rüſtungen auf den Stand der anderen Mächte aus 
finanziellen Gründen nicht nachdrücklich verfolgt 
wurde. Andererſeits ſei man ſich darüber klar geweſen, daß 
eine Herabſetzung der Rüſtungen für einige der früheren 
Feinde Deutſchlands nicht annehmbar iſt. Infolgedeſſen ſei 
ein Mittelweg geſucht worden. Die qualitative 
Abrüſtung bedeute ſchon einen erheblichen Fortſchritt, 
um die gegenwärtige Kraft in den Rüſtungen etwas zu ver⸗ 
kleinern. Da Deutſchland zurzeit nur theore⸗ 
tiſch die Gleichheit verlange, praktiſch aber weder 
den Wunſch habe, noch die Forderung ſtelle, eine Armee zu 
beſitzen, die zahlenmäßig mit derjenigen Frankreichs gleich 
iſt, ſo kann ſich die amerikaniſche Formel als äußerſt 
wertvollerweiſen. Da Deutſchlands Armee nur die 
Aufgabe des Schutzes im Innern erfülle, könne die deutſche 
Politik eine Erhöhung ſeiner Armee fordern, um die Auf⸗ 
gabe der, Grenzverteidigung durchführen zu können, wäh⸗ 


rend Frankreich ſeine Anſprüche auf eine überlegene Armee 


damit begründen könne, daß es wegen ſeines großen Kolo⸗ 
nialreiches mehr Truppen haben müſſe als Deutſchland. 
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Und | Warnungen. X 


Wie die Londoner Preſſe meldet, wurden geſtern in 
Genf an die Adreſſe Frankreichs und Italiens Vorbehalte 
durch eine gewiſſe britiſche Perſönlichkeit gemacht, die er⸗ 
klärte, daß, ſofern ſich Frankreich und Italien nicht 
den Beſtimmungen des Londoner Abkommens über die Ab⸗ 
rüſtung zur See anſchließen, die britiſche Flotte nicht auf 
die bisherige Stärke eingeſchränkt werden würde. Würden 
Frankreich und Italien bis zum Jahre 1935 das Londoner 
Traktat nicht unterzeichnen, ſo wird Großbritannien ſich die 
Klauſel zunutze machen, die ihm das Recht gibt, über den 
Rahmen dieſes Traktats hinauszugehen. 

Dieſelbe Autorität ſprach ſich gegen die Idee der Ver⸗ 
tagung der Tributprobleme in Lauſanne aus und kündigte 
an, daß die britiſche Delegation in Lauſanne auf die end⸗ 
gültige Löſung dieſes Problems dringen werde. Die bri⸗ 
tiſche Perſönlichkeit gab ihrer Enttäuſchung über die Tatſache 
Ausdruck, daß die Unterredungen von großer internatio⸗ 
naler Bedeutung von Tag zu Tag hinausgeſchoben werden. 

Die Londoner Preſſe nennt zwar nicht den Namen der 
Perſönlichkeit, es unterliegt aber keinem Zweifel, daß dieſe 
britiſche Autorität, die der Preſſe dieſe Informationen über 
den Standpunkt Großbritanniens erteilte, der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter Macdonald ift. 


Ronferenz zu Dreien. 


Genf, 26. April. Im Laufe des Dienstag vormittag hat, 
nach Mitteilungen von amerikaniſcher Seite, eine längere 
vertrauliche Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald, 
Reichskanzler Dr. Brüning und Staatsfekretär Stim⸗ 
ſon in der Villa Stimſons ſtattgefunden. Wie verlautet, 
iſt die Unterredung bis in die Frühſtücksſtunden ausgedehnt 
worden. Über dieſe Unterredung wird von engliſcher Seite 
mitgeteilt, daß in erſter Linie die großen grundſätzlichen 
Gegenſätze in der Abrüſtungsfrage zwiſchen der deutſchen 
und franzöſiſchen Auffaſſung durchberaten wurden. In der 
Unterredung ſollen die drei Miniſter übereingekommen ſein, 
Tardieu und Grandi zu erſuchen, an den weiteren Be⸗ 
ſprechungen teilzunehmen. 

In unterrichteten Kreiſen wird die offiziöſe engliſche 
Mitteilung dahin ausgelegt, daß Tardieu und Grandi ge⸗ 
beten worden ſind, möglichſt bald nach Genf zu kommen, um 
in einer gemeinſamen Beſprechung der fünf Staatsmänner 
die Hauptfragen durchzuberaten. Nach Mitteilung von eng⸗ 
liſcher Seite iſt die Reparationsfrage in den Beſprechungen 
nicht berührt worden, jedoch gehen über dieſen Punkt die 
Auffaſſungen auseinander, da nach Mitteilungen von ande⸗ 
rer Seite auch die Reparationsfrage berührt worden iſt. 
Der Inhalt dieſer Unterredung wird von allen Seiten ſtreng 
geheimgehalten. Es wird lediglich mitgeteilt, daß die Be⸗ 
ſprechungen weiter fortgeſetzt werden. Es erſcheint unter 
dieſen Umſtänden fraglich, ob die urſprünglich vorgeſehene 
Abreiſe des Reichskanzlers am Mittwochabend tatſächlich 
ſtattfinden wird. Man erwartet nunmehr die Mitteilung, 
ob Tardieu und Grandi in den nächſten Tagen nach Genf 
zurückkehren werden. 

Reichskanzler Dr. Brüning empfing am 


Dienstag vor⸗ 
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einer läng 
zöſiſchen zur Regelung der Donaufrage erörtert 
wurden. In der am Montag abend ſtattgefundenen Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Reichskanzler und dem engliſchen Mi⸗ 
nifterpräfidenten Macdonald, die knapp eine Stunde dauerte, 
iſt, wie verlautet, hauptſächlich die Abrüſtungsfrage behan⸗ 
delt worden. 


zerredung, in der die deutſchen und fran⸗ 


Pauſe in Genf. 


Die Hauptkommiſſion der Abrüſtungskonferenz hat 
geſtern beſchloſſen, die politiſchen Auseinanderſetzungen bis 
nach Pfingſten zu vertagen. Inzzwiſchen ſollen die 
techniſchen Kommiſſionen ihre Berichte fertigſtellen. 

Ein bezeichnender Zwiſchenfall ereignete ſich, wie die 
„Voſſ Ztg.“ meldet, in der Hauptkommiſſion, als Präſident 
Henderſon die Worte gebrauchte: „bis zum Bericht der tech; 
niſchen Kommiſſionen über die qualitative Ab⸗ 
rü ſt ung“. 

Sofort erhob ſich Paul Boncour, um gegen dieſe Bezeich⸗ 
nung Einſpruch zu erheben und darauf zu verweiſen, daß in 
dem Beſchluß die Abſchaffung der ſchweren Angriffswaffen, 
die man jetzt hier unter dem Namen „qualitative Abrüſtung“ 
verſteht, nicht etwa ſchon angenommen, ſondern mit dem 
Prinzip der Internationaliſierung gleich⸗ 
geſtellt worden ſei. \ 


Das engliihe Soll und Haben. 
Neville Chamberlains erſter Haushalt. 
Von Dr. M. Meß. 
Es iſt den Engländern ſeit hundert Jahren zum erſten 
Male paſſiert, daß ſie einen Nothaushalt einbringen mußten, 
als im Herbſt 1931 Lord Snowden vor einem Defizit von 


15 Milliarden Mark ſtand und das Pfund, vom goldenen 
Anker losgeriſſen, ſcheinbar rettungslos auf den trüben 


Wellen der Weltkriſe trieb. Wir kennen alle die nnerwar⸗ 


tete Kraftentfaltung, welche die Engländer daraufhin unter⸗ 
nahmen, und mit deren Hilfe ſie binnen kurzem nicht nur die 
finanziellen Zügel wieder in die Hand bekamen, ſondern 
auch, wie durch ein Wunder, dem unſtät und flüchtig umher⸗ 
irrenden internationalen Finanzkapital wieder Vertrauen 
zum Pfund, zur City, zum engliſchen Scheck einflößten. 
Als in der letzten Woche Neville Chamberlain, Stiefbruder 
Sir Auſtens und beſcheidener, aber begabter Sohn des be⸗ 
rühmten Joe Chamberlain, ſeinen erſten Haushalt ein⸗ 
brachte, da konnte er unter dieſe böſen Monate engliſcher 
Finanzſchwäche einen dicken Strich machen und darauf hin⸗ 
weiſen, daß das engliſche Soll und Haben von nun an 
wieder im Gleichgewicht ſei. 

Je 15,3 Milliarden Mark in Einnahmen und Ausgaben 
iſt auch jetzt noch ein ſchweres Budget für England und 
ſelbſt der nüchterne Chamberlain hatte ſich nicht ganz ſo 
viel Enttäuſchungen vorgeſtellt, als er auf den erſten Blick 
von den Geſichtern des Members of Parliament ableſen 
konnte. Sie hatten größere Erſparniſſe und beſtimmt einige 
Steuererleichterungen erwartet, zumal ſie ſich bewußt waren, 
daß der engliſche Steuerzahler mehr als tapfer geweſen 
war. Weſentliche Erſparniſſe waren aber nur im Sozial⸗ 
und im Erziehungsetat zu machen, und hier war ſchon im 
Herbſt der große Schnitt getan worden. Einen neuen 
konnten Macdonald und Snowden, die ihre Labourherkunft 
auch heute noch nicht verleugnen, nicht zugeſtehen. Außer⸗ 
dem wäre es unklug geweſen, die leiſen Anfänge einer 
Wirtſchaftsbelebung durch Reizungen der Arbeiter zu be⸗ 
drohen. Freilich: gegen Erhöhung der direkten Steuern iſt 
der Engländer bis auf weiteres ſicher. Wenn jetzt noch 
irgendwo die Schraube angezogen werden müßte, dann 
wäre es auf der indirekten Seite. Indeſſen Chamberlain 
hat ſeinen Haushalt ſo vorſichtig, ſo nüchtern, ſo ſparſam 
aufgeſtellt, daß die Rechnung wohl ſtimmen dürfte: höhere 
Gewalt freilich könnte auch dieſe Berechnung umwerfen. 

Rekonvaleszenten ſind anfällig. Das weiß man auch 
in England. Die finanzielle Robuſtheit iſt dahin. Das 
dicke Fettpolſter des Reichtums iſt geſchmolzen. Zuerſt 
haben die Labourregierungen aber auch die konſer⸗ 
vative — kräftig an der Umſchichtung wie am Verzehr der 
Vermögen agarbeitet. Dann hat die Weltkriſe unzählige 
Quellen britiſcher Wohlhabenheit auf der ganzen Erde ein⸗ 
trocknen laſſen, und weiter hat man bald zehn Jahre ſtiller, 
chroniſcher Agonie der vier wichtigſten britiſchen Indu⸗ 
ſtrien der Kohle, des Eiſens, des Schiffbaues und da 
Textilien hinter ſich. Die Einkommenſteuer mit die 
höchſte der Welt — nahm es von den Lebenden und dit 
Erbſchaftsſteuer noch einmal von den Toten. Das Er⸗ 
gebnis iſt, daß dieſe beiden wichtigſten Steuern ſchon im 
letzten Haushalt ſchrumpften und im neuen Jahre erſt recht 
nachlaſſen werden. Mit 660 Millionen Ausfall aus Ein⸗ 
lommen⸗ und Sonderſteuer rechnet Chamberlain. Dagegen 
glaubt er in dieſem Jahre bei den Millionären inſofern 
mehr Verſtändnis zu finden, als ſie ſich zahlreicher zu ihren 
Vätern verſammeln möchten, während ſie ihn im letzten 
Jahre durch ihre zähe Lebensluſt ſo enttäuſcht hätten, daß 
er ihnen des öfteren hätte zurufen mögen, was jener eng⸗ 
liſche General vor Gibraltar tat, als ſeine Soldaten zöger⸗ 
ten, zum Sturm anzutreten: „Vorwärts, ihr Schurken, 
wollt ihr denn ewig leben!“ Wahrſcheinlich liegt es nicht an 
den Millionären, ſondern an den Vermögen: fie erreichen 
eben nicht mehr in folder Zahl die Millionengrenge. 


* 


f Es war ein Glück für England, daß es dieſes Loch mit 
7 der neuerſchloſſenen Zolleinnahme ſtopfen kann. Und wenn 
ei Chamberlain den Zollgegnern dieſe Tatſache mit Vergnügen 
unter die Naſe hielt, jo hatte er dabei noch die perſönliche 
Genugtuung, daß er an derſelben Stelle ſeines Vaterlandes 
das Werk ſeines großen Vaters in die Wirklichkeit en 

ein 
erſter Haushalt ift zugleich das erſte Budget des ſchutz⸗ 
zöllneriſchen England. Von nun an beſitzt auch England 
einen lückenloſen Zolltarif, der ſich im Allgemeinen zwiſchen 
Für die Welt⸗ 
n wirtſchaft werden die Folgen einer ſolchen Wandlung erit 
f langſam zu ſpüren ſein. Für England iſt eine Periode ab⸗ 
geſchloſſen, die zu den größten, erfolgreichſten und gran⸗ 
dioſeſten in ſeiner Geſchichte gehört. Vielleicht iſt aber auch 
in dieſer Frage noch nicht das letzte Wort geſprochen. Man 
will ſich zunächſt einmal eine neue Einnahmequelle ſchaffen. 


führen konnte, wo jener geſchlagen worden war. 


o 


20 und 33½ Prozent des Wertes bewegt. 


Man will ferner nicht mehr wehrlos daſtehen, wenn rings 


er Va 


man will es endlich doch einmal mit einer Politik ver⸗ 


ſammenſchließt. In Ottawa, wo die heurige 


T 


heranreifen, die endgültig Schlüſſe über 


D 


5 ſeinen Tochterſtaaten gegenüber begehrenswerter. Nun 


kann es wirkliche Zugeſtändniſſe machen und andere dafür 


einhandeln. 

Chamberlains Haushalt iſt aber auch ein Kampf⸗ 
buöget gegenüber Angriffen auf die engliſche Währung. 
Auch aus dieſem Grunde iſt es von internationaler Bedeu⸗ 
tung. Der Finanzminiſter wird künftighin einen Fonds 
von drei Milliarden Mark an Deviſen und Gold zur Ver⸗ 
fügung haben, aus dem er jederzeit Angriffen auf das 
Ri; Pfund begegnen kann, ſeien fie nun auf Baiſſe oder Hauſſe 
3 gerichtet. England hat aus den franzöſiſchen Angriffen ge⸗ 
lernt. Als das Pfund wankte, hatte auch der Mann auf 
5 der Straße begriffen, daß es um Englands Exiſtenz ging, 
ir und heute noch ift drüben nicht vergeſſen, von wem man da⸗ 
95 mals in dieſe Bedrängnis gebracht worden tft. Die beiſpiel⸗ 
* loſe Difziplin aller Bevölkerungsſchichten — es kam trotz 
N Papierpfund zu keiner Preisſteigerung, Hamſterei, Lohn⸗ 
N bewegung — hat in erſter Linie dazu beigetragen, daß das 
ji Vertrauen zum Pfund raſch wiederkehrte, daß das Pfund 
FR feine innere Kaufkraft bewahrte und heute wieder ein inter⸗ 
national geſuchtes Zahlungsmittel iſt. Der rückkehrende 
; Geldſtrom hat es Chamberlain ermöglicht, die alten 
Stützungskredite zurückzuzahlen, er wird es ihm jetzt er⸗ 
leichtern, dieſen Reſervefonds anzuſammeln. Man hat 
darin die erſte Maßnahme zur Stabilifierung des Pfundes 
ſehen wollen. Wir glauben eher, daß es ſich um ein elaſti⸗ 
ſches Inſtrument handelt, mit deſſen Hilfe man weiteren 
Deflationsverheerungen auf dem Weltmarkt begegnen kann, 
denn England hat es nun ganz in der Hand, jeder Preis: 
bewegung nachzugeben. Für die übrigen Induſtrievölker 
der Erde, die am Golde feſthalten, eine unangenehme Ein⸗ 
richtung. 

Als letzten hervorſtechenden Zug hat man auf die Tat⸗ 
ſache hingewieſen, daß das Budget keinen Poſten aus Tri⸗ 
buten und Kriegsſchulden, weder auf der Einnahmen⸗ noch 
auf der Ausgabenſeite, enthält. An ſich nichts anderes, als 
die Konſequenz aus der amtlichen Anficht, daß dieſe Schul: 
den zu ſtreichen ſind. Chamberlain hat aber ſicher nur des⸗ 
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fein Budget nicht mehr hieb⸗ und ſtichfeſt geweſen wäre. 
Da die nächſten Zahlungen an Amerika, wie die von ſeinen 
Schuldnern aus der Entente⸗Gruppe erſt Mitte Dezember 
fällig ſind, konnte er auf dieſe Regelung einſtweilen ver⸗ 
zichten. Immerhin: weder das deutſche noch das engliſche 
Budget enthalten ſolche Poſten, dagegen finden wir ſie im 
franzöſiſchen und amerikaniſchen. Man kann bei aller Vor⸗ 
ſicht heute ſchon ſagen, daß die Haushalte ohne ſolche Poſten 
die ehrlicheren find. : 

% Schlicht und nüchtern, ſparſam und vorſichtig, nach beſter 
keonſervativer Tradition hat Chamberlain fein erſtes Budget 
aufgeſtellt und iſt darin ſicher, daß es trotz einzelner Kritik 
und trotz langer Geſichter im Grunde von allen Engländern 
* gebilligt wird. Damit iſt zwar die Vorausſetzung für jede 
7 Beſſerung geſchaffen, aber das endgültige Schickſal der eng⸗ 
liſchen Finanzen hängt von der Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz ab. Dieſe aber ſind mit dem Schickſal der Weltwirt⸗ 
ſchaft verbunden. Wenn eine Wirtſchaft vom Gedeihen der 
Welt abhängig iſt, ſo die engliſche. Darüber täuſchen alle 
Verſuche, der Kriſe auszuweichen, nicht hinweg, und Eng⸗ 
land wird ſolange ſolche harte, freudloſe Budgetage 
haben, wie Chamberlain ihm einen bereiten mußte, ſo⸗ 
lange es glaubt, der Entſcheidung darüber ausweichen zu 
können, ob die Welt in der Verſailler oder in einer neuen 
Ordnung weiterleben ſoll. 


sitzung des Miniſterrats. 


Warſchau, 28. April. Nach einem längeren Zeitraum, 
in welchem der Miniſterrat infolge der Feiertage und dann 
des Urlaubs einiger Mitglieder der Regierung keine 

Sitzungen abgehalten hatte, hat geſtern eine Sitzung des 
Miniſterrats ſtattgefunden, in der nur Angelegenheiten von 
geringerem Belang zur Erledigung gelangten. 

Die Verordnung über die Erhöhung der Paßgebühren 

erfordert keinen Beſchluß des Miniſterrats. Sie wird vom 
Finanzminiſter erlaſſen werden und wahrſcheinlich am 
1. Mai in Kraft treten. 
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Ermordung eines Generaldirektors. 


Warſchan, 27. April. Als geſtern mittag ber Gene⸗ 
raldirektor der Zyrardower Werke Gaſton Koehler eine 
Konditorei in der Mazowieckaſtraße verließ, kam auf ihn 
ein junger Maun zu, der ihn durch zwei Revolver⸗ 

ſchüſſe tot zu Boden ſtreckte. Der Mörder blieb 
dann ruhig ſtehen und ließ ſich von einem hinzneilenden Po⸗ 
liziſten widerſtandslos verhaften. Er ſtellte ſich als der ehe: 
malige Beamte der Zyrardower Werke Staniſtaw Bla⸗ 
chowſki heraus. Während des Verhörs gab er an, die 
Tat aus Rache dafür verübt zu haben, daß er von ſeinem 
Poſten entlaſſen worden ſei. 

* 


Warſchau, 27. April. (PA) Wie die Preſſe mitteilt, 
hat der ermordete Direktor Koehler der Zyrardower 
Werke in der letzten Zeit eine Reihe von Drohbriefen er⸗ 
halten, die ſämtlich von früheren Arbeitern der genannten 
Werke ſtammten. Direktor Koehler rechnete mit einem 


in der Welt die Zollabſchnürung weiter geht, und vor allem, 


ſuchen, die das Engliſche Empire wirtſchaftlich enger zu⸗ 
Reichs⸗ 
konferenz ſtattfindet, wird im Sommer eine Entſcheidung 
die engliſche 
Handelspolitik zulaſſen wird. Mit einer entwerteten Va⸗ 
luta und einer geſchloſſenen Zollmauer erſcheint England 


halb verzichtet, weil ihm dieſe Poſten zu unſicher ſind und 


Anſchlag auf ſein Leben und hatte beſondere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. So durften in ſein Arbeitszimmer nur 
drei ſeiner vertrauten Beamten eintreten. 


Ein ehemaligerpolniſcher Sejmabgeordneter 
in Moskau ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Nach einer in Warſchau eingetroffenen, bis jetzt noch 
nicht beſtätigten Meldung aus Moskau ſoll auf Grund eines 
Urteils des Kollegiums der ſowjetruſſiſchen politiſchen 
Polizei (Tſcheka) der ehemalige Sejmabgeordnete Sylweſter 
Wojewödzki von der Wyzwolenie⸗Partei ſtand⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden fein. Wojewödzki hatte 
ſeinerzeit zuſammen mit dem kommuniſtiſchen Abgeordneten 
Balin und vier anderen Bauern⸗Abgeordneten die Unab⸗ 
hängige Bauernpartei ins Leben gerufen. 

Im Jahre 1927 wurde entdeckt, daß Wojewödzki von 
Moskau pekuniär unterſtützt würde. Da er befürchtete be⸗ 
ſtraft zu werden, war er nach Sowjetrußland geflüchtet. 


Litwinom in Moskau. 


Moskau, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Außen⸗ 
kommiſſar Lit win ow iſt am Mittwoch abend aus Genf 
wieder hier eingetroffen. Anläßlich der Anweſenheit des 


türkiſchen Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters, die 


heute erwartet werden, ſind Feſtlichkeiten vorgeſehen. 


Neichstag für 4 Tage. 


Der Reichstag wird ſich am 9. Mat verſammeln und ſich 
nach einer politiſchen Ausſprache, die vo rausſichtlich vier 
Tage dauern wird, bis Juni vertagen. In der politiſchen 
Ausſprache ſollen Anträge mitbehandelt werden, die die 
Parteien noch einbringen werden. Von den Kommuniſten 
iſt eine Interpellation angekündigt, die ſich mit dem Fall 
Kreuger beſchäftigt. Von den Nationalſozialiſten wird ein 
Antrag auf Auflöſung und Neuwahl des Reichstags 
vorbereitet. 


Kurswechſel in der „Germania“? 


Dr. Ernſt Buh la, der Chefredakteur der „Germania“, 
des Berliner Zentrumsorgans, iſt auf Beſchluß des Auf⸗ 
ſichtsrats bis auf weiteres beurlaubt worden und wird Ende 
1932, mit Ablauf ſeines Vertrages, endgültig aus der 
Redaktion ausſcheiden. Damit kündigt ſich, wie die „Voff. 
Zeitg.“ ſchreibt, ein politiſcher Kurswechſel des Blattes an, 
das Jahrzehnte lang das Sprachrohr der Zentrumspartei 
geweſen iſt. 

Vorſitzender des Aufſichtsrates und Beſitzer der Aktien⸗ 
mehrheit iſt der frühere Abgeordnete von Papen, der für 
die Neuwahl am 24. April nicht wieder aufgeſtellt worden 
war. Als es im Zentrum noch ſo etwas wie einen rechten 
Flügel gab, galt Papen als deſſen Führer. Er war ein 
Gegner der Weimarer, auch der Großen Koalition. Wie 
das genannte Blatt wiſſen will, ſoll nach dem Willen 
v. Papens die „Germania“ von der Zentrumspartei völlig 
losgelöſt und zu einem katholiſch gefärbten Rechtsblatt ge⸗ 
macht werden. Ob v. Papen auch mit dieſem Vorſchlag beim 
Aufſichtsrat durchdringen wird, bleibt abzuwarten. In der 
übrigen politiſchen Redaktion ſind perſonelle Anderungen 


noch nicht erfolgt. Dr. Buhla gehört nach der „Voff. Zeitg.“ 


zum engeren Kreiſe Dr. Brünings. 


Die deutſche Sprache 
als gleichberechtigte Amtsſprache 
in Südweſt⸗Afrika. 


Kapſtadt, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der ge⸗ 
ſetzgebende Ausſchuß für Südweſtafrika hat, wie aus Wind⸗ 
huk gemeldet wird, am Mittwoch in einer einſtimmig ange⸗ 
nommenen Entſchließung das Abkommen zwiſchen Südafrika 
und Südweſtafrika beſtätigt, daß u. a. die Einführung der 
deutſchen Sprache als gleichberechtigte Amtsſprache neben 
dem Engliſchen und Holländiſchen vorſteht. Der geſetz⸗ 
gebende Ausſchuß von Südweſtafrika wird durch Ver⸗ 
faſſungsänderung ſeine Lebensdauer um ein Jahr verlän⸗ 
gern, um die zur Durchführung der Abkommens⸗Beſtimmun⸗ 
gen nötigen geſetzgeberiſchen Maßnahmen treffen zu können. 


Nie Treueidfrage vertagt. 


Wie das „B. T.“ aus London meldet, iſt die Valera⸗ 
Regierung in Dublin geſtern in der Kammer mit 74 
gegen 66 Stimmen in der Minderheit geblieben ge⸗ 
legentlich ihres Antrags, daß der ganze Tag den Beratungen 
über das Geſetz wegen des Treueids gewidmet werden ſolle. 

Mr. Morriſſey, Abgeordneter der Unabhängigen Ar⸗ 
beiterpartei, brachte einen Antrag ein, daß ein Antrag zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit, der ſeinen Namen trägt, 
wichtiger ſei und bereits heute um 9 Uhr zur Beratung 
kommen müſſe. De Valera erklärte dagegen, daß das Treu⸗ 
eidsgeſetz von vitaler Bedeutung für das Land ſei, und bei 
der Abſtimmung über ſeinen Antrag, daß der geſamte Tag 
dieſer Frage gewidmet werden ſolle, kam es zur Niederlage 
der Regierung. ; 

Der Ausfall der Abſtimmung erregt in London das 
größte Aufſehen. ; 

Mit der obigen Abſtimmung ift indeſſen das Sthickſal der 
Treueidsfrage noch nicht erledigt. 


Ne politiſche Entwicklung in Deſterreich. 
Die Lage nach den Wahlen. 
(Von unſerem Wiener Korreſpondenten.) 


In Wien, in Niederöſterreich, Steiermark und Salzburg 
haben Wahlen in die Landtage und Gemeinderäte ſtatt⸗ 
gefunden. Rund die Hälfte der geſamten Wählerſchaft Oſter⸗ 
reichs war zu dieſen Wahlen aufgerufen worden, etwa 
80 Prozent haben daran teilgenommen. Das bemerkens⸗ 
werteſte Ergebnis dieſer Wahlen, die wohl nur lokalen Cha⸗ 
rakter hatten, denen aber politiſche Bedeutung innewohnt, 
iſt das vollſtändige Verſchwinden der Mittelparteien, der 
Großdeutſchen und des Landbundes, die bisher auch unter 
dem Namen Schober⸗Block aufgetreten waren. An ihre 
Stelle find die Nationalſozialiſten gekommen, die — unter 
Mitnahme vieler Wähler der chriſtlich⸗ſozialen Partei — 
ihre Stellung überall weit vortragen und Erfolge erringen 
konnten, die überraſchend wirken. Die Nationalſozialiſten, 
deren Erfolg Hand in Hand mit einem Mißerfolg der Par⸗ 


tei Starhembergs, des Heimatblockes, geht, waren bisher 
in keinem einzigen Landtag vertreten; jetzt ziehen ſie mit 
8 Mandaten in den Landtag von Niederöſterreich, mit 6 in 
den von Salzburg und mit 15 in den Gemeinderat von Wien 
ein. Sie haben gleichzeitig in den Landes regierungen von 
Niederöſterreich und Salzburg je eine Stelle beſetzt und ge⸗ 
langen in den Bundesrat mit 4 Vertretern. Damit iſt in 
Sſterreich der Nationalſozialismus als neue Partei in den 
Verwaltungen der Länder auf dem Plan erſchienen. 

Wenn wan das völlige Verſchwinden der Mittelpartei 
bei dieſen Wahlen ins Auge faßt, ſo ergibt ſich klar die Rich⸗ 
tung der kommenden parteipolitiſchen Entwicklung in Oſter⸗ 
reich: ſie führt zum Dreiparteienſyſtem. Die drei kleinen 
Parteien, Großdeutſche, Landbund und Heimatblock, haben, 
wenn ſie auch noch im Nationalrat derzeit vertreten ſind, 
praktiſch zu exiſtieren aufgehört, da ſich neben den großen 
Fronten der Sozialdemokraten und Chriſtlichſozialen die 
Hauptmaſſe ihrer Wähler im Sammelbecken der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei finden, verſtärkt durch die Enttäuſchten 
und Unzufriedenen auch aus anderen Lagern. Das Vor⸗ 
rücken der nationalſozialiſtiſchen Front war in Wien am 
ſtärkſten, wo ſich ihre Stimmenzahl beinahe um das achtfache 
auf über 200 000 erhöhte. Hier iſt der Erfolg der National⸗ 
foztaliften auf Koſten der chriſtlich⸗ſozialen Partei gegangen, 
die nur 19 ſtatt 23 Mandate erobern konnte und damit einen 
ſtarken Rückgang erlitt. Das chriſtlich⸗ſoziale Montagblatt 
der „Reichspoſt“ erklärt, es drücke ſich in dieſer Schlappe der 
Partei nicht allein die Unzufriedenheit breiter chriſtlich⸗ſozia⸗ 
ler Wählerſchichten mit der Art aus, in der von der Partei 
im Gemeinderat die Oppoſition geführt wurde, die Urſachen 
ſeien zum Teil auch darin zu ſuchen, daß die chriſtlich⸗ſoztale 
Partet es rerabſäumt habe, ihre Reihen zu verfüngen. Auch 
die Organiſation zeige ſtarke Mängel. Die Sozialdemokra⸗ 
ten haben in Wien ihre Stellung behauptet und ein Mandat 
hinzugewonnen. 

In den Ländern hatten die Sozialdemokraten ſtärkere, 
die Chriſtlich⸗Sozialen geringere Stimmenverluſte, ohne daß 
aber dadurch die Sozialdemokraten Mandatseinbußen erlit⸗ 
ten hätten. Das geltende Wahlſyſtem hat den Suzialdemo: 
kraten dazu verholfen, ihre Mandatszahlen in den Ländern 
zu erhalten der erhoffte Ruck nach Links iſt allerdings aus⸗ 
geblieben. Die Chriſtlich⸗Sozialen konnten ihre Stellungen 
in den Ländern ohne weſentliche Veränderung behaupten. 
Was den Wiener Gemeinderat anlangt, ſo hat ſich das Bild 
praktiſch inſofern nicht gewandelt, als 19 Chriſtlich⸗Soziale 
und 15 Nationalſozialiſten den 66 Sozialdemokraten in oppo⸗ 
ſitioneller Stellung gegenüberſtehen. Die Sozialdemokra⸗ 
ten bleiben hier auch weiterhin die herrſchende Partei, fie 
werden jetzt ſowohl den Bürgermeiſter als die Vizebürger⸗ 
meiſter ſelbſt ſtellen. In den Ländern iſt die Niederlage der 
Partei Starhembergs in Niederöſterreich bemerkenswert. 
Hier hat der Heimatblock in den meiſten Wahlkreiſen keine 
einzige Stimme erhalten, ſie ſind mit dem Großteil der 
Stimmen des ehemaligen Schober⸗Blockes den National: 
ſozialiſten zugefallen. Der Niedergang des Heimatblockes 
erſcheint angeſichts der Zerriſſenheit dieſer Partei nicht über⸗ 
raſchend. 

Das Ergebnis der Wahlen wird, wenn dieſe auch nur 
lokalen Charakter hatten, auf allgemeine politiſche Ent⸗ 
wicklung in Sſterreich nicht ohne Rückwirkung bleiben kön 
nen. Unmittelbaren Einfluß auf den Nationalrat haben 
die Wahlen nicht, der N 4 
fährige Dauer vor ſich. Man muß aber wohl mit einer in- 
direkten Wirkung des Wahlausganges auf das Parlament 
rechnen. Die Tatſache, daß die Mittelparteien, mit denen 
man bisher regieren konnte, verſchwunden ſind und an ihre 
Stelle die Nationalſozialiſten treten, wird auf die Haltung 
der beiden kleinen Parteien und weiterhin vielleicht auch 
auf die Haltung des Heimatblockes nicht ohne Folgen blei⸗ 
ben. Es wird ſich fragen, ob dieſe Parteien nicht ſozuſagen 
gezwungenermaßen zur Radikaliſierung greifen müſſen, um 
vielleicht auf dieſem Wege wieder den Boden zurückzugewin 
nen, den ihnen die Nationalſoztaliſten fo erfolgreich abgegra⸗ 
ben haben. Tritt dies ein, dann würde ſich von ſelbſt die 
Frage ergeben, wie ſich das künftige Verhältnis der beiden 
großen Parteien, der Chriſtlich⸗Soztalen und Soztaldemo⸗ 
kraten zueinander geſtalten ſoll. Die Annahme, als ob jetzt 
vorzeitige Neuwahlen in den Nationalrat folgen müßten, iſt 
keineswegs ſtichhaltig, wenn auch die Nationalſozialiſten, 
die ſich im Aufſtieg ſehen, das Ihrige tun werden, um ſolche 
Wahlen herbeizuführen. Praktiſche Erfolge werden dieſe 
Bemühungen bei den gegebenen Verhältniſſen allerdings 
kaum haben. Jedenfalls muß man damit. zechnen, daß die 
politiſche Entwicklung in Öfterreich in der nächſten Zeit leb⸗ 
haftere Formen annehmen wird. 


Republik Polen. 


Rücktritt des Botſchafters Willys. 


Warſchau, 28. April. (PA T.) Nach einer Meldung aus 
Waſhington hat der Botſchafter der Vereinigten Staaten 
in. Warſchau, Willys, Preſſevertretern gegenüber die Er⸗ 
klärung abgegeben, daß er mit dem 1. Juni von ſeinem 
Poſten in Warſchau zurücktreten werde. 


Rumäniſcher Geſandtenwechſel in Warſchau. 


Der bisherige rumäniſche Geſandte in Warſchau, Georg 
Biciures cu, iſt zum Geſandten beim Vatikan ernannt 
worden. Sein Nachfolger iſt der bisherige Profeſſor der 
Juriſtiſchen Fakultät an der Untverſität Großwardein, Vit 
tur Cadere. h 


Abgelehnter Wahlyproteſt. g 

Warſchau, 26. April. Das Oberſte Gericht verhandelte 
neulich über den Proteſt gegen die letzten Seimwahlen im 
Wahlkreiſe Lowiez⸗Kutno⸗Sochaczew, den di; 
Zentrolinks⸗Parteien deswegen eingereicht hatten, weil der 
Kandidat Czapſkt von der Lifte der Zentrolinken ge 
ſtrichen worden war. Das Oberſte Gericht hat den Wahl 
proteſt abgelehnt. 


Wieder zwei Todesurteile wegen Spionage. 


Lida, 27. April. (Eigene Drahtmeldung.) Durch Ur⸗ 
teil des Standgerichts wurden hier zwei polniſche 
Staatsangehörige wegen Spionage zugunſten eines 
Nachbarſtaates zum Tode durch den Strang verurteilt. 
Die Verteidiger richteten an den Präſidenten der Republik 
die Bitte um Begnadigung der beiden Verurteilten. 

0 

Wie heute gemeldet wird, hat der Präſident der Re⸗ 

publik von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge⸗ 


Strang hingerichtet. 


macht; die beiden Angeklagten wurden daher durch den! 


— 
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Ein Ausſchnitt aus den Kindertagen 
der Turnlunſt. 


„Das aber ſollſt du ſetzen, daß in allen deinen 
Schulen die Leiber geübt werden wie die Geiſter, da⸗ 
mit nicht verfalle, wodurch ſie künftig allein als Män⸗ 
ner ſtehen können. Denn ohne den geſunden Leib iſt 
die Seele ein wimmerndes Ding und ohne Stärke 
der Geiſt ein verwehender Hauch. 

Ich will die Träumer aus dir verbannen und die 
Weichlinge ſollen bei dir nicht erfunden werden; und 
die Menſchen ſollen wieder begreifen, welche Herrlich⸗ 
keit in der Gewandtheit und Stärke der Leiber liegt, 
und die Jünglinge ſollen trachten, gleich ihren Vor⸗ 
fahren wegen leiblicher Tugenden geprieſen zu wer⸗ 
den.“ ; Ernft Moritz Arndt. 1812/14. 


Des Turnvater Jahns Hauptziel war, den deutſchen 
Menſchen wieder mit der lebendigen Natur vertraut zu 
machen und ihn dort im männlichen Betriebe einfacher 
Leibesübungen zum tummelhaften Kerl werden zu laſſen. 
Er begann mit Wanderungen durch Wald und Heide. Aber 
dann kamen allmählich immer größere Scharen Jugendlicher 


zuſammen, und Jahn begann mit einem planmäßigen Tur⸗ 


nen. Ein Übungsplatz, von Bäumen umgeben, entſtand in 


der Haſenheide bei Berlin. 


Wenn im Winter Wetter und Wind das Turnen im 
Freien unmöglich machten, hörte der Betrieb auf. Ein 
Stamm von älteren Turnern hatte aber ſchon im Sommer 
1812 jo feſte Freundſchaft miteinander geſchloſſen, daß fie 
ſich auch im Winter nicht trennen und das Turnen nicht 
entbehren mochten. So bildeten die Tarnfertigſten, das 
waren gleichzeitig die Allgemeingebildetſten, einen Turn⸗ 
künſtlerverein, der ſich die wiſſenſchaftliche Erfor⸗ 
ſchung und kunſtgerechte Begründung des Turnweſens zum 
Ziele ſetzte. Auf den regelmäßigen Zuſammenkünften 
wurde aber nicht nur geſprochen, ſondern auch geturnt. 
Fechten und übungen am Pferd waren die erſten Turn⸗ 
übungen. Das Pferd⸗Turnen nannte man damals Schwin⸗ 
gen, und Schwingel hieß das Turnpferd, das ſchon im 
Mittelalter ein bekanntes und beliebtes Turngerät war. 
Dieſes Pferd, das der erſten „Kunſtturnvereinigung“ zur 
Verfügung ſtand, hatte Jahn in der Plamannſchen höheren 
Lehranſtalt entdeckt. Es war mit der Zeit leider ſehr 
wackelig geworden und das Turnen daran mit einigen 
Gefahren verknüpft. 

Drei Turner kamen nun auf den Gedanken, Jahn zu 
Weihnachten 1812 ein neues Pferd zu ſchenken. Eine Samm⸗ 
lung in einem Umſchlag mit der Aufſchrift „Handle und 
ſchweige“ brachte das erforderliche Geld zuſammen, und am 
Weihnachtsabend 1812 ſah Jahn im hellerleuchteten Saal 
ſeine Weihnachtsüberraſchung, ein neues Pferd, mit ſchmiede⸗ 
eiſernen Stellfüßen, einer kopfähnlichen Erhöhung am Halſe 
und einem Schwanz am Kreuz. So ſah dieſes erſte Turn⸗ 
pferd, das Stammroß des heutigen gleichnamigen Geräts, 
tatſächlich noch wie ein Pferd aus. 

Wenn wir heutzutage bei einem Schauturnen Gelegen⸗ 
heit haben, die Vielgeſtaltigkeit der Geräteübungen und die 
Körpergewandtheit und Beherrſchung der Turner zu be⸗ 
wundern, dann kann es nichts ſchaden, ſich einmal der 
Männer zu erinnern, die vor ca. 120 Jahren in ſchwerſter 


Zeit den Grundſtock zu der heutigen in allen deutſchen 
Turnvereinen gepflegten Turnkunſt legten. F. M. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. April. 
Anſteigende Temperaturen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
anfteigende Temperaturen bei wechſelnder 
Bewölkung an. 


Eine „fröhliche“ Bande. 


Vor einiger Zeit erſchienen an den Bromberger Litfaß⸗ 
Säulen Plakate, die auf ein neues Kabarett verwieſen, das 
ſich vielſagend „Wesota banda“ (Fröhliche Bande) nannte. 
Die „fröhliche Bande“ verſprach am vergangenen Donners⸗ 
tag mit einer großen Revue, Tanz und Schlagern ihren 


Gäſten einen heiteren Abend zu bereiten. Der Beſuch der 


Premiere war ſehr mäßig, die Darbietungen nicht einmal 
das, ſondern wie die polniſche Preſſe verſichert, „unter aller 
Kritik“. Für den vergangenen Sonnabend war dann ein 
ganz beſonders großer Abend angekündigt, und zwar ſollte 
der bekannte Warſchauer Artiſt Reden auftreten. Der 
Beſuch war an dieſem Abend dank des Renommés, das dem 
angekündigten Gaſte vorangegangen iſt, größer. Aber es 
kam nicht zu einer Aufführung. Der Herr „Direktor“ des 
Unternehmens, der ſich Alexander Irſki nannte, trat vor 
den Vorhang und verkündete, daß aus Gründen, für die er 
nicht verantwortlich ſei, die Vorſtellung nicht ſtattfinden 
könne. Er bitte um Entſchuldigung, und das Publikum 
ei ſich das Eintrittsgeld an der Kaſſe zurückerſtatten 
aſſen. 


Das Publikum ging ruhig an die Kaſſe, wo es aber 
eine Überraſchung erlebte, die es um ſeine Ruhe brachte. 


Die erſchrockene Kaſſiererin gab nämlich an, daß der Direk⸗ 


tor die Tageseinnahme eingeſteckt habe und verſchwunden 
feil Und weinend geſtand fie ferner, daß er von ihr 400 
Zloty Kaution erhalten habe, die fie wohl auch nicht wieder⸗ 
ſehen würde. Aber Publikum und Kaſſiererin waren nicht 
allein in ihrem Schmerz. Es fanden ſich ſechs Saaldiener, 
— e 30 Ztoty Kaution geſtellt hatten; auch ihr Geld 


Und die weiter angeſtellten Unterſuchungen ergaben 
ri, einige andere ſehr nette Bilder der „Fröhlichen Bande“. 
ei Herr „Direktor“ hatte mit der „Prima⸗Ballerina“ 
ehe Kabaretts Rita Roſeti in Bromberg ſechs nöb- 

erte Zimmer gemietet! Der Direktor iſt 28 Jahre alt, 


leit vier Jahren verheiratet und Vater eines Kindes. Den 


wahrſcheinkich 


Warſchauer Artiſten Reden ſoll der Direktor telephon 
enge phoniſch 
engagiert haben, indem er vorgab, er ſei der Direktor 


del meeki aus Graudenz. Und als Reden hier den Schwin⸗ 


mnbemerkte, verabfolgte er dem jährigen unterneh- 
K tigen Mann eine Abreibung und fuhr wieder nach 
in der Ra zurück. Auch Irſei und feine Rita Roſeti ſollen 
mand wels zum Sonntag Bromberg verlaſſen haben. Nie⸗ 

wohin. Gewiß eine fröhliche Bande, aber 
mehr Bande als fröhlich. i 


8 Ausländer in Bromberg. Im Monat März wurden 
in Bromberg 303 Ausländer gemeldet, während es im Mo⸗ 
nat Februar nur 166 waren. An erſter Stelle ſtehen wieder 
die Reichsdeutſchen, und zwar 241. Es folgen Chineſen in 
einer Zahl von 17, 9 Tſchechoſlowaken, 6 Holländer, 5 Dan⸗ 
ziger Staatsbürger und je 3 Franzoſen, Dänen, Italiener, 
Rumänen, Sowjetruſſen und Amerikaner, je 2 Sſterreicher 
und Belgier, ſowie je 1 Schwede, Schweizer und Ungar. 

§ Skelettfunde. In der Nähe des Grundſtücks Thorner⸗ 
ſtraße 49 wurden unweit des Braheufers etwa 20 Zentimeter 
unter der Erdoberfläche zwei menſchliche Skelette ausge⸗ 
graben. Es ſcheint ſich um die Skelette eines Mannes und 
einer Frau zu handeln; ſie wurden von der Polizei nach der 
Leichenhalle auf dem Friedhof an der Schubiner Chauſſee 
gebracht. Später fand man unweit der erſten Fundſtelle 
zwei Menſchenſchädel und Knochenreſte. Wie lange ſich die 
Skelette in der Erde befunden haben können, iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 

§ Schwere Körperverletzung. Der 72jährige Landwirt 
Michal Nowicki aus Hutta, Kreis Bromberg, hatte ſich 
wegen ſchwerer Körperverletzung vor Gericht zu verant⸗ 
worten. Am 13. Oktober v. J. kam es zwiſchen dem An⸗ 


geklagten und der 38jährigen Landwirtsfrau Anna Si⸗ 


Zora auf dem Wege von Schanzendorf (Sitowik! nach 
Hutta zu einem heftigen Wortwechſel, wobei N. derartig in 
Wut geriet, daß er der S. mit einem Holzrade einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte. Der Schlag war ſo heftig, daß da⸗ 
durch die Schädeldecke eingedrückt wurde und die S. 
dauernd an den Folgen der Verletzung leiden wird. Der 
Angeklagte zeigte vor Gericht große Reue und bat um eine 
milde Beſtrafung. Infolge ſeines hohen Alters und des 
reumütigen Geſtändniſſes erkannte das Gericht dem N. 
mildernde Umſtände zu und verurteilte ihn zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis mit fünfjährigem Strafaufſchub. * 

§ Der tüchtige Filialleiter. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich am Mittwoch der 
21 Jahre alte Edmund Belinſki aus Weißenhöhe (Bialo⸗ 
ſliwie), Kreis Wirſitz, wegen Betruges zu verantwor⸗ 
ten. B., der in Friedheim bei der Fa. „Rolnik“ als Filial⸗ 
leiter beſchäftigt war, zeigte ſich ſo tüchtig, daß er Quit⸗ 
tungen über nichtgeliefertes Getreide aus⸗ 
ſtellte, die Poſitionszahlen in den Büchern änderte und ſo⸗ 
gar auf eigene Rechnung die der Firma gehörende Kohle 
verkaufte. Bei einer vorgenommenen Reviſion der Bücher 
wurden die Schwindeleien des Herrn Filialleiters feſtge⸗ 
ſtellt und dieſer auf der Stelle entlaſſen. Nun fuhr B. in 
die umliegenden Dörfer und kaſſierte ausſtehende Rechnun⸗ 
gen der Fa. „Rolnik“ ein, ſo daß dieſe einen größeren Scha⸗ 
den erlitt. Vor Gericht bekannte ſich der Angeklagte zur 
Schuld und zeigte aufrichtige Reue über ſeine begangenen 
Verfehlungen. B. wurde zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

§ Wegen Meineids hatte ſich vor Gericht die 37jährige 
Arbeiterin Anna Mazur aus Mamlitz, Kreis Schubin, zu 
verantworten. In einer Exekutionsklage ſagte die Ange⸗ 
klagte am 28. Januar v. J. vor dem Kreisgericht in Schubin 
unter Eid aus, daß ſie vollſtändig mittellos ſei. Es ſtellte 
ſich jedoch ſpäter heraus, daß die Angabe nicht ſtimmte. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen wiſſentlich ge⸗ 
leiſteten Meineids zu einem Jahr Zuchthaus und Verluſt 
der bürgerlichen Ehreurechte für die Dauer von 5 Jahren. 
— Der 30jährige Fleiſcher Jakob Drychta aus Nakel hatte 
ſich wegen Überredung zum Meineide zu verant⸗ 
worten. In einem Alimentenprozeß verſuchte dieſer, einen 
Bekannten dazu zu überreden, daß er zugunſten des Ange⸗ 
klagten ausſagen ſollte, wofür er ihm eine Anzahlung von 
100 Zloty aushändigte. D. wurde durch die Zeugenausſagen 
der Schuld überführt und vom Gericht zu 1% Jahren Zucht⸗ 
haus mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von fünf Jahren verurteilt. 2 


$ Die zahlreichen Brände, die in der letzten Zeit ent- 
ſtanden, ſind Gegenſtand einer beſonderen Unterſuchung der 
hieſigen Kriminalpolizei. U. a. wird der Brand auf dem 
Gehöft des Landwirts Jan Ziemian in Koſſowo unter⸗ 
ſucht. Das Grundſtück war bei der Geſellſchaft „Veſta“ auf 
eine Summe von 117000 Zloty verſichert, während der Wert 
der Gebäude nur etwa 80 000 Zloty betrug. Auf Grund der 
Unterſuchung, die Verdachtsmomente gegen den Beſitzer er⸗ 
gab, wurde Ziemian verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden zur Verfügung geſtellt. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
\ und beſondere Nachrichten. 


Sprechſtunden des Abg. Grache, Nächſte Sprechſtunde am Montag, 
dem 2. Mai, von 11—13 Uhr. (4287 


* 
Kreis⸗L.⸗V. Bromberg Land: W. Buſch⸗Gedenkfeier am 1. Mai. (4296 


Eine Nauſchgifthändlerin verhaftet. 


* Labiſchin, 27. April. Wir berichteten kürzlich über 
die Verhaftung einer Falſchmünzerbande, bei der eine 
große Anzahl falſcher Fünf⸗Ztoty⸗Stücke beſchlagnahmt 
wurde. Unter den Verhafteten befand ſich auch die 20jäh⸗ 
rige Felicia Owezaroczyk. Wie die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, hat ſich die Verhaftete ſehr ſtark mit 
dem Vertrieb von narkotiſchen Mitteln befaßt 
und ſoll viele Leute geſchädigt haben. Außerdem ſtand ſie 
in Verbindung mit Warſchauer Rauſchgifthändlern und ver⸗ 
ſchiedenen Einbrecherbanden. Der Polizei iſt alſo ein 
überraſchend guter Fang gelungen. . 


Verhaftete Mörder. 


* Kempen (Kepno), 27. April. Wie ſeinerzeit berichtet, 
wurde der Propſt 26rawſki in feiner Propſtei in Sie⸗ 


rzyce bei Grabow überfallen und von Banditen 


niedergeſchoſſen. Der Anführer der Banditen war 
der berüchtigte und ſchon mehrmals vorbeſtrafte Piotr 
Sniatowicz. Die Polizei erfuhr jetzt von dem Ver⸗ 
ſteck des Anführers in den Wäldern bei Weglowice. Mit 
einem großen Aufgebot von Poliziſten wurde das Verſteck 
in weitem Umfange umſtellt und Sniatowiez zur Ergebung 
gezwungen. Mit Ketten gefeſſelt wurde der Mörder nach 
Wielun transportiert. Auf Grund ſeiner Ausſagen konnten 
die anderen Mitglieder der ganzen Bande verhaftet werden, 
die ſchon lange Zeit die Umgegend in Schrecken ſetzten. 


» Beutſchen (3baſzyn), 28. April. (Eigene Draht: 
meldung.) In der Nacht zum Mittwoch wurde — wie erſt 
jetzt bekannt wird — aus dem Sperraum des Bentſchener 


Bahnhofes eine Kite Gold entwendet, die aus 


“ 


Holland kam und für die polniſche Staatsbahn beſtimmt 
war. Der Wert der geſtohlenen Goldſendung beträgt 
60 000 Mark. Der Tat verdächtig find ein Zollbeamter und 
ein Eiſenbahnarbeiter, die verhaftet wurden. Die geſamte 
Grenzpolizei und Kriminalbeamte aus Poſen wurden auf⸗ 
geboten, um das Gold wieder herbeizuſchaffen. 

ph. Schulitz (Solec), 26. April. Der geſtrige Wochen⸗ 
markt war reich beſchickt, der Beſuch lebhaft. Butter 
koſtete 1,30—1,40 und Eier 0,90. 

o Exin, 27. April. Bei den hier zurzeit durchgeführten 
Kanaliſationsarbeiten fand man mitten in der 
Parkſtraße in nicht zu großer Tiefe das Skelett eines 
Mannes. 


2. Inowrockaw, 27. April. Ein Schwarzfahrer, 


der eine Rundreiſe durch Polen ohne Billet machte, wurde 


auf dem hieſigen Bahnhöfe durch die Polizei feſtgenommen. 
— Aus dem Keller ſeiner Wohnung entwendet wurden dem 
hieſigen Einwohner Franeiſzek Zycho wied einige Zentner 
Kohlen. Im Zuſammenhang damit wurde Adam Sluſa⸗ 
rek von der Stare Miaſto 31 und ein Piotr Wiſniewſki 
von der sw. Wojeiecha 20 feſtgenommen. — Ferner ſtahlen 
Diebe einer Frau Michalina Drzewiecka Wäſche und 
Garderobe und einem Herrn Wojciech Lewandowſki 
von der sw. Wojciecha die Brieftaſche mit Bargeld. — In 
Wola Wapowſka bei Kruſchwitz brannten am vergangenen 
Sonnabend zwei Strohſtaken des Landwirts Staniſtaw 
Kobus vollſtändig nieder. Die herbeigeeilten Feuer⸗ 
wehren mußten ſich ausſchließlich auf den Schutz der um⸗ 
liegenden beoͤrohten Nachbargebäude beſchränken. Die Ur⸗ 
ſache des Feuers iſt noch nicht ermittelt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 

o Wongrowitz (Wagröwiec), 27. April. Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich hier auf der 
Breitenſtraße. Ein Söhnchen der Familie Joswiak, welches 
ohne Auffiht auf der Straße ſpielte, wurde von einem 
Wagen derart unglücklich überfahren, daß es außer einige 
leichteren Verletzungen einen Beinbruch erlitt. - 

n. Gneſen (Gniezno), 27. April. Vor einigen Wochen 
wurde der Beſitzer Loniezuny⸗Lulkowo bei Gneſen unter 
Diebſtahlsverdacht feſtgenommen. Dieſer Verdacht hat ſich 
gerechtfertigt, da bei einer Hausſuchung fremdes Geflügel 
und anderes fremdes Eigentum zutage kam. — Heute Nacht 
ſtatteten Einbrecher dem Anſiedler Minor in dem Nachbar⸗ 
dorf Strieſen einen Beſuch ab. Sie ſtiegen durch ein 
kleines Fenſter in die Speiſekommer ein und fanden hier 
reichliche Beute, damit noch nicht genug, verſuchten ſie in die 
Küche einzudringen, wo aber vor der Tür eine Bank ſtand, 
die umfiel und ſo den Beſitzer auf die Eindringlinge auf⸗ 
merkſam machte. Hierdurch ſahen ſich die Einbrecher in 
ihrer Weiterarbeit geſtört und entkamen unerkannt. — Dem 
Mühlenbeſitzer Tonn = Zaljee ſtahlen in derſelben Nacht 
Einbrecher aus ſeinem Holländer⸗Windbock 30 Zentner Ge⸗ 
treide und Kleie. 


8 Poſem (Poznan), 27. April. Vor mehreren f 
wurde der internationale Taſchendieb Michael Golder aus 
Warſchau auf der Straßenbahn der Linie 4 dabei gefaßt, 
als er der Aktentaſche eines Kaſſenboten der Provinzial⸗ 
Feuerverſicherung einen von dieſem bei der P. K. O. ab⸗ 
gehobenen großen Geldbetrag entnehmen wollte. Bei der 
Verhandlung vor der Strafkammer verſuchte er vergeblich, 
ſeine Manipulation auf ein Verſehen zurückzuführen. Der 
Angeklagte, der wegen Taſchendiebſtahls im Auslande 
wiederholt vorbeſtraft iſt, wurde zu zwei Monaten und 
drei Wochen Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. — In der Nähe von Dratzig⸗ 
mühle waren im September v. J. ſechs Perſonen beim 
Schmuggeln von Zigarren aus Deutſchland durch polniſche 
Grenzbeamte ertappt worden. Zwei Angeklagte wurden 
von der verſtärkten Strafkammer verurteilt, und zwar ein 
Kſawery Pigtek zu 1800 Zloty Geldſtrafe bzw. 18 Tagen 
Gefängnis und eine Frau Marie Miſiotek zu 1000 Zloty 
bzw. 10 Tagen Gefängnis. Außerdem wurden die Zigarren 
beſchlagnahmt. Die übrigen vier Angeklagten, drei Männer 
und eine Frau, wurden freigeſprochen. 


— 3D: — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Nach dem Muſter der trojaniſchen Pferdes. 


Warſchau, 27. April. (PA) Auf den Güterbahnhof 
wurde in der vergangenen Nacht ein raffinierter Überfall 
verübt. In das Lager waren zwei große Kiſten im Laufe 
des geſtrigen Tages eingeliefert worden. In der Nacht 
entſtiegen dieſen Kiſten vier Diebe, die die mitgebrachten 
Säcke mit den im Lager befindlichen Waren füllten. Als 
der Wächter verdächtige Geräuſche hörte, wurde er von den 
Banditen plötzlich überfallen und unſchädlich gemacht 
Die Diebe konnten mit ihrer Beute entkommen. ; 


Kleine Rundihan. 


Schlagwetter⸗Exploſion. 
28. April. (Eigene Drahtmeldung.]) Auf 
der Concordia⸗Grube ereignete ſich heute früh eine 


e 
ſchwere Schlagwetter⸗Exploſion, bei der neun 
Bergleute lebensgefährlich verletzt wurden. 


Glatte Landung in Friedrichshafen. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am Donnerstag von 
ſeiner Amerika⸗Reiſe zurückgekehrt. Es hat den Weg ir 
97 Stunden zurückgelegt. An Bord befanden ſich 14 Paſſa⸗ 
giere und 130 Kilogramm Poſt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 28. April 1932. ; 
Krakau — 2,45, Zawichoſt +1,68. Warſchau + 1,79, Plock + 
Thorn + 2.70. Fordon + 293 Culm + 267 Graudenz 
Aurzebrat + 3,29. Pieke + 2.98, Dirſchau + 3,15, Einlage 
Schiewenhorſt + 2.68. N 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher re h 
für Politik: Johannes ans für Handel und Wirtſchaft: 
Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 
Teil: Marian 8 epke: für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z 0.7, 
ſämtlich in Bromberg. ö 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am 28. d. Mts., abends 7 Uhr, nahm Gott der Herr nt 
nach kurzer Krankheit unſeren lieben, guten, treuen Vater, 5 2 (ul. W per N f 
Schwiegervater und Großvater r.), Zimm. 12. 3819 r. zu Zt. I, 


Srlalt. Unterricht 


oh —.— mE Henne, 


Adolf Lauffs 


im Alter von faſt 88 Jahren zu ſich. 


22 O das 1257 Original- Paket 
ar 4 empfiehlt 


a 
Er iſt nun nach ganz kurzer Trennung wieder mit 115 can ö sch: 
lieben Mütterlein vereint. 5 ih 55 aim Bydgoszc« 
en a 20. Kuh in Gut ist er !! W. Karasek, hedskaıs m 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Ernſt Lauffs. 


Zerniki, p. Tulce, pow. Srem, 27. April 1992. 

Die Beiſetzung findet in Swarzedz am Sonnabend, 
dem 30. April, um 15.30 Uhr, von der Friedhofs kapelle 
des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 220 


England u. Frankreich. 


Durch Vornahme wichtiger Aenderungen im Spielplan der Eine einfache, kluge und günstige Rechnung. 


25. Polnischen Staatsklassenlotterie glaubt man den Wünschen Der jetzige Spielplan Se ene r 
SEITE A essen der Spieler. e reise sind unverändert ge- 
aller Lotteriespieler weitgehendst entsprochen zu haben, blieben und es kostet fortan ¼ Los nur 10.— 21. Die | 


was auch schon eine nachhaltige zustimmende Anerkennung Zahl der größeren Gewinne wurde bedeutend vermehrt und 


. Er CD Has N 5 es beträgt weiterhin der Hauptgewinn 1.000.000 zl. Die 
gefunden jetzige "25. "Lotterie obigen Verbesserun haben die Gewinnchancen bis zu 


Landwirte baut eigenes Fuller! Sagd-u Sorftiehel bietet weit mehr günstigere Gewinnchancen als die bis- einem Grade erhöht, daß für den Spieler eine fast | 
baut die Gehalts-Runtelrübe >. eingeftellt. Station herigen polnischen und auch ausländischen Lotterien. 100prozentige Gewinn-Sicherheit besteht. 


Kirſches Ideal! —— De Klage darum nicht, wenn Du Dir selber helfen kannst. 10.— zi ruinieren keinen, dagegen können Dir die 
und leichte Erntbarkeit wie Gewinne ein besseres und ruhigeres Morgen verschaffen. Es gibt kein Verlieren in der Staats- 


dorfer, aber feine wäſſrigen lotterie. Der eine gewinnt früher, der andere später. Den Verlust hat denn auch nur der, 


Ei 2 jondern en n, Beltder welcher an der Staatslotterie vicht teilnimmt Er kann keine Hoffnung auf Gewinn haben. 
d 
1 %% keim 1 5 ibt b 
— 4 fähig, a f 
Schmekel, Wi titno Kr. Beomben ? ausarbeit. Waſchen. Ziehung in Kürze — schon im Mai 0. 
v. — Sr 1 * Ga 1. Kochen, mit Bei. Die Gesamt-Gewinnsumme beträgt: 24. 48 000 Zioty 


n ebe fr 
uch g 
Die glücklichste Kollektur , Usmiech Fortuns“, Bydgoszcz, Pomorska | 
1 gegen Nachna hat schon mit dem Verkauf von Losen der 25. Staatslotterie begonnen. 
Wiederverkäufer Rabatt. für alle vorlommend, 
eugniſſen, ſtellt zum 


— Eu 1 sun gers a — 5 ein us und setzt sich aus dem Hauptgewinn von 1 000 000 z#. — 211 Prämien über 860000 zt sowie den Gewinnen: 


Gad reg 300 000 21, 200 000 zt, 150 000 . 100000 zt, 75000 t, 4 Gewinne zu 60000 , 2 Gewinne zu 50 000 zt, 
4 ein Meikiges, 4 Gewinne zu 30000 l, 6 Gewinne zu 25000 zi, 8 Gewinne zu 20000 zi, 24 Gewinne zu 15000 21, 


Abzugeben: Forſtpflanzen!! 


80 ee e > ng - enden enange 80 Gewinne zu 10000 zi, 85 Gewinne zu 5000 21, 150 Gewinne zu 3000 zt und aus tausenden kleineren 
12 ee 100 — DE. Mädchen Gewinnen zu 2000 zt, 1000 A usw. 
Biete 3, mm verſch. 65/100 „ . Lospreise: %Los 10 zl, * Los — 20 zl. 'ı Los 40 K. 
Rotbuche n — 4 2 Pe 2 antattömte | bei Falmie⸗ Jedes zweite Los gewinnt, denn auf 160000 Lose entfallen 80000 Gewinne. 
„ 1 5 Ehmliäge 20/40 8 2 — er 5 Höre darum auf das Glück, das nur dein Gutes will und kaufe ein Los der 1. Klasse in der glücklichsten Kollektur 
2" „ 190 . 
e . eee USMIECH FORT UNT, Bydgoszcz, Pomorska I. 


mit Näh- und Plätt- 
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1. Rühenmäbchen 


mit Kochkenntniſſen. 


"leignsehiarilienn.| Sämtliche Jetzt beste Pflanzzeit 


fördernde Lehrmethod. * 0 ur 
S 1.1 25 a ei; | Gehaltsford. erbet 
2. b. Ge Seite. erb h Frau Elifabetb Aung. für 
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· „ — 
RINDELIADEN : e Deu, zu» az nt 5 = — . Konter und I Rosen. 


in größter A TAB Sete a mäaiti, Land aufenthalt Fur A. Rallke! 3 es: Sohn: 1 Prausi 


a mit piniienanphlub, 
. r 5 Inibaeraionet| INDUSTRIE nne! senn , 


Eiſenwarenhandlung. — 5 während \ g 
ommers ». gleich od.) HANDEL Baumschulen, Gärtnerei, Samenhandlung 
Areal 80 ha Naeh Polen zollfreie Einfuhr 


Taubheit, päter. e 
— ler Beauſſch gen Er GEWERBE 


ee — 
B, wird 18 138 1 Ang. u. 
Verlangt un⸗ Gdanite | 4306 16eichft. Diejer Zeitung —— 3 n 


— belehrende 


Euionja e Stellengeſuche 1 Bäder und Kurorte 
| dentid-polnijch. leberieber A.DITTMANN T. Z O. P. 


allererſte Kraft. mit Geſetz 15 ame BYDGOSZCZ, 


ehe een en. au ewenert r. 40 |MARSZALKA FOCHA 6 - DWORCOW 
nt uſchr nu 
eg 4 Il fomen, Gen W IBerb, 4 A * 
von ſofort oder! 
e in — 
rtſchaft, auch 


15 ER EEE A SESTIE . 
Te eld and, Wirt 2 Mor N 
| eee Coupewagen ei Bad Inowroelaw 


R | Rolonialwer 
| ge ABTOMOBIE It: 0 Sin S 0 a Suche für mich = m. * 1 Kutſ chm agen 1777 5 Kurzeit von April bis Oktober 
IDOS tei et}. u. befige Sreunbin elne Bomorita 52, Wohn. verkaufen. Rheuma, Gicht, Gelenkerkrankungen, 
Taue 1% J Ferie dug. Sl — ran ae |estunft ert. Bodgnkacı, Eieradzla 3. cr Ischias, Frauenleiden, Skrofulose, Herz- 
— ges. gute Sicherheit u. irä in . 10 Mi 1 — — mn men on men sur a u. Kreislaufstörungen, Moorbäder, Jod- 
erz. wo mir gleichztg. ü 5 und bromhaltige Sole- und Mutterlauge 


— e Re SE 8 25 g au. Iin 5 Sole-Inhalation, Hydro-Elektrotherapie 


= un 
Sanatorium Wölfelsgrund 
im Glatzer Schneegebirge 6501425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet, Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 
— Leitung: Dr. Jaeniseh und Dr. Sommer. 2804 


nsbaus, Vorſt. 
Seel d. Ztg. erb. 8 . Daiad ‚Miete 2015 7m. 7 8 
iſt nach wie vor 1895 Suche v. ſof. Stellg. als ; wi 2 erg. 2 Land f.1700074.| waggonweiſe zu Konkurrenzpreiſen liefert: N a 0 lumema nator lum. 
Jezuicta 10. u dw 4, erbat de 15000. Zi Anzahl „ rranzyt“ w Toruniu, Przedzamcze 20, Tel. 242. 
verkäuflich. . AusKunft 


Kurverwaltung Bad Inowroctaw. 


Fischreusen 2. Beamt er Se — ei d. A. Knodel, Grudsi Mäbige Preise, 
e N N 
a. Draht, Stck. 13,50 2. Bin 22 Jahre alt, land⸗ Elie ür alle A Ak. Kwiat . 831. er. d. Krünlenfahrſtuhi Beise duc bohnen 
Maenn wirtſchaftl. Schule be⸗ als beiten, Fa⸗ 1 (echt Mei en), auf Gummiräder ſof unt. Garantie zur Saat, 


Draht- el, 
a endet, 1'/, Jahre Prax, milienanſchl. u. etwas geſucht. Off. unt. 5. 1888 letzte Ernte über 20 Ztr. Eval, Gärt t 
ne are ig We. gute 3 iſſe. 2 Taſchengeld. Off unt. Tafelauffatz denten f. . a. d. Geſchſt. d. Zeitgerb. pro Morgen, verkauft 5 l lun gen Iaufgchenb, 4.8 Meg. 


— — 1 unter 6.4 283 F. 1 1850 a. d. Geſchſt. d. Z. Sniadeckich 2, Laden! E a Zentner 35.— 21 4209 Ort 
1 Barermih 


d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. Erich Knels, Branköwka, 
Grundſtück 


Landwirtsſohn, Landwirtstochter eee eee Billig. Näumungs⸗ | pi.Cheimno, p. Rudnit 
1118 15 & * 


ie ' 
15 J. alt, engl, welche d. Kelle werd. billig.vert. | Noſen⸗ Angebot! 
243. alt, ſucht Steine ebe Jenersig Kordecktege 28. Licht. 10 Wale ge 205 


Beſitze 2 A: 
als Eleve. 130 r abſolv. hat, beabſichtigt iss ) 1 \ 
Praxis und 2 Semeſter ur einem Gut ne ar Hobelbant mit Wert-|20 ” 15 m a Dill. ) imer Stefan 222 ‚Broca, te 
Winterſchule. Taichen-| vernolltommm zeug u. ein Wagen - 30 Ale r öbl. Kosciu Kal 
geld erwünſcht. Gefäll. Ges, Offer un €. "509 zu verkaufen 804 Nantroſen 1 St. 00 r. ſonn. g. möhl. Zim⸗ 1 e am die Bela, er 


in genere Poſition an Ann.⸗Exped. Wallis. Stammtojen, 1 20003 mer an i. od. 2 Ber). m. — _ 

x ünſcht mit ev. Dame 1 en Torun, N e 00 2 beſt. Penſion abzugen. Tiſch er ſucht 

ohne Anhang baldige menu, e liſche gitt 2 7 — ochſe, 10 Min. v. Th at pl, Grundſtück 
Ru 1 Stick 2.50 2J Strakenbh, v. mit vage Morg, Sand 


gentide Bühne 


Bydapiscı T. 3. 
9 Gene: 1. Mai32, 
abends 8 Uhr: 


ö mögen] Säuglings⸗Pflege⸗ . ; 
ca. 15 000 u erwünscht. ſchweſter, beid Sprach. 5 ig. u. S Badeg., elektr. FR freie] rößerem Dorf 


Mohnunnen 
u. Nr. 4291 an die 8581 9 Nik ch Led Diamkami 22. 1868) Büſche 1 Stück 2.50 21] geſ. Lage. Promenada 


Off. 
Ge Gel, A. Atiebie, Dffert. u. 5 15 . 0, fu od. Gebrauchte, auterhalt.|Dablien 9 Nr. 5 2. 5. 1816 9 erf, u 1. 130 a W 
Nachn. in erſtkl. Beſe dal: sb l. zu vermiet. n oynung preiſen: 
h dane Gafigrumig e Be ug dene: 


6 E | D m 0 t b tauf we Saum u. Mol Brop- Sins, a, Mitbew. von 100 Mrg. aufwärts liher zu nermieten. 
u kau 8 n A 4 rg. ab 
ed de S ee e geſucht, Beding.: gut, früher zu vermieten.) bon Windſor 
PAAR 2 C 1865 . . 


Land u. Gebäud. Offert. 
| Sun Cen mit Preis die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 7 eee 
beſtehend aus geräumigen Hof, erbet dinbiti, Leeres od. kl. möbliert. l 


ö f 15 — ———̃ —— 
och”, 
a Näh- lädt, andi maſſiven Gebäuden mit Konkor⸗ ; von Otto Nicolai. 
Zloty 00. 900.— Sn = ue erg in gutem ara Dow. oe e 8 — . s — art = 
als erſtſtellige Hypothek a en ji u ae luhgeräime, rg 1 ek Zim in beſſerem Hauſe Tel eg 
f mer 1-1 un 


roßes Mietshaus im Zentrum derſſchriften unter d a „ 1Min. möglichſt parterre. | 11-1 und ab 7 Uhr an 
Sade gejucht. Gefl. Angebote unter P. 1890 [an die Geſchäftsſtelle verkaufen. v. älter. Herrn 29. Be ene Möbel . d. der Theaterkaſſe. 
don die Pen e dieſer Zeitung erbeten. dieſer Zeitung erbeten. Auskunft erteiſt: Sniadeckich 20, W. 4. 2 3 3 Bamb Off. an Ann. ⸗ Pomorska 5, 05s Die 


2. Blatt. 


Pommerellen. 

28. April. 
Graudenz (Grudziadz). 
Stadtverordneten · Sitzung. 


In der letzten Sitzung des Stadtverordneten⸗Kollegiums 
vereidigte Stadtpräſident Wilodek den neuen Stadtrat 


Rechtsanwalt Sokolnicki. In die Muſterungs⸗ 
kommiſſion wurde an Stelle des zurückgetretenen 
Stadtv. Lewandowſki Stadtv. Szumſki, als neuer Schieds⸗ 
richter Herr K. Kolczyk, in den Rat der Stadtſpar⸗ 
kaſſe Herr Wi. Nagorſki, in die Reviſionskom⸗ 
miſſion Herr Fr. Kolo zyk, ſowie die Stadtvv. Weiß, 
Duday und Neumeuer, zum Delegierten des Kolle⸗ 
gtums in den Rat der Maſchinenbauſchule Herr W. 
Luſzewſki gewählt. 

Zur Kenntnis nahm das Kollegium die Anpaſſung 
des Budgets für 1932/33 an das Dekret der Wojewod⸗ 
ſchaft, und genehmigte die Prolongierung der fur; 
friſtigen Anleihe von 300000 Ztoty für das Budget⸗ 
jahr 1932/38 bei der Kommunalkreditbank in Poſen, ſowie 
die Ergänzung des Stadtverordnetenbeſchluſſes vom 16. 3. 31 
betr. die Konverſion der 4proz. Obligationen 
der Stadt vom Jahre 1900 auf Grund des Schreibens dieſer 
Bank vom B. 3. 32. 

Von dem Statut des Magazins für Friſeur⸗ 
artikel nahm die Verſammlung Kenntnis. Annahme 
fand die von der betr. Kommiſſion in Vorſchlag gebrachte 
Neu⸗ bzw. 

Umbenennung einiger Straßen. 


So heißen von nun an: der Weg von dem (projektierten) 
neuen Marktplatz nach der Scheune in Kunterſtein ul. Ki. 
Kujota, von der Pitſudſkiſtraße nach den Heimſtätten am 
Tuſcher Wege (neben dem Grundſtück Pitſudſkiſtraße 52) ul. 
Derdowſkiego, von der Kriegschauſſee nach Tuſch bei 
der ſtädtiſchen Gärtnerei in Kunterſtein ul. Lyſkow⸗ 
ſtiego, vom Tuſcher Wege bis zur Kriegschauſſee zwiſchen 
Kunterſtein und den Heimſtätten am Tuſcher Wege ul. Ko⸗ 
chanowſkiego, von der Fifewoerſtraße (ul. Fijewfki) 
neben der Jagiello⸗Kaſerne in Richtung Schloßberg ul. Ja⸗ 
gieltonczejka; neubenannt worden find die ul. Gel⸗ 
budſka: ul. Konarſkiego, die Feldſtraße: ul. Pol na, 
die ul. Pietruſzkowa: ul. Woſka, der Weg am Brücken⸗ 
pfeiler: ul. Gdynſka, die Verlängerung der ul. Sobie⸗ 
ſkiego von der ul. Miynifa in Richtung ul. Kochanowſkiego: 
ul. Sobieſzkiego und die Verlängerung der ul. Bema 
rg der ul. Miynjka in Richtung ul. Kochanowſkiego: ul. 
e ma. 

Beſchloſſen wurde eine neue Verordnung betr. die Rei⸗ 
nigung der Schornſteine, ſowie betr. die Konſervierung und 
den Bau von Holzhäuſern; ferner beſchloß die Verſammlung 
die Weitererhebung eines 
zugunſten der Arbeitsloſen; aber nicht in Häuſern, in denen 
Arbeitsloſe wohnen. Annahme fand ferner die Bilanz der 
Kommunalſparkaſſe ‚ebenjo die von Stadtv. Baranczaf zur 
Kenntnis gebrachten Protokolle aus der Reviſion dieſer 
Kaſſe. 

Ein Antrag der Arbeitsloſen, daß der Magiſtrat 
alle Erwerbsloſen beſchäftigen möge, wurde der Kommiſſion 
für ſoziale Fürſorge, der Antrag der Chriſtlichen Demokra⸗ 


tie über die Regulierung der Entlohnung der Ar⸗ 


beiter in den ſtädtiſchen Werken dem Magiſtrat 
zur Prüfung überwieſen. Die Malerin nung brachte 
durch Stadtv. Müller eine Beſchwerde vor, daß ſtädtiſche 
Amter zur Ausführung von Reparaturen uſw. ſich ar⸗ 


Graudenz. 


es Heim. Sekretür⸗ 
ältigſte Ueb der Schul nein 7 
— 5 Baue drer, Hat zum neuen Schuljahr Buchhalter: und 


inige Bi j 
ae fen erbeten. Stknothpiſten⸗Kurſe 


N 
Frau Ellſe Venzke, Reſtana 6. für Landwirtſchaft He. 


noſſenſchaft, Induſtrie 


edienungsſraul. Sich Seiser. 


der deutſchen und pol⸗ Torus, Zenlarskastr. 25. 
niſchen Sprache mäch⸗ 

fil dach Für ende mad] Puderzucker! 
ſtücksſtube 4202 100 kg 160.— 21 liefert 
Adloff, Wybickiego 27. rer 


orun, Proita 16, 
Nicht zu junges 40 Puderzucker abrit 4254 


1 J6z. Wybickiego 9. 
Hausmädchen Ergl. Hefipertant. 
in Stubenarbeit be⸗ 27 J., m. 10· jähr. prima 


Auto (Aga) wand., ſauber u. fleiß., Benni, SHIT Int 


verk., Garage undſſucht vom 1. 5. 1932 [herrſch. ſucht v. 15. Mai 
agerräume zu verm. rau 5. Domke, in Torun Stellung. 


Photograph 


a» Cheiminfla 42/44.lul. Maris. Focha 24 a. Off. unt. D. 598 a. Ann. 
Exp. Wallis, Torun. 2288 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, den 1. Mai 1932 (Rogate 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
Blaukreuzſtunde, / 8 Uhr 
de., Donnerstag, 


Kirchl. Aachrichten. 


Sonntag, den 1. Mai 1932 


(Rogate) 
Gef * bedeutet anſchließende 
abds.6 Uhr Himmelfahrts- Abendmahlsfeier. 
feier, 3 Uhr Andacht in] Oſtrometko. Vormittag 
Klodtken, Sonnabend abds. 10 Uhr Gottesdienſ dan. 
½%8 Uhr Poſaunenſtunde.] Kindergottesdſt. Himmel⸗ 
„ ag pe. Borm. 10 Uhr] fahrt, vorm. 10 Uhr Gottes. 
bon Bel. Bırmgeroih, Ditt- |Gottesdienfi*, Dfarrar diente. 
woch ab. 6 Uhr Bibelftunde| Gürtler. Damerau. Nahm.? Uhr 
Kebden. Vorm. 10 Uhr] Gottesdienft*. 
Gottesdienit*, */,12 Uhr] Culmſee. Vorm. / Uhr 
Kimdergottesdienſt, nachm. Kindergottesdienſt. 10 Uhr 
½8 Uhr Jungmädchenver⸗] Gottesdienst, Himmelfahrt, 
ſammlung, Himmelfahrt, vorm. 10 Uhr Bottesdienſt. 
11. [vorm. 10 UhrGottesdienſtx.] Seglein. Himmelfahrt, 
Fürſtenau. Himmelfahrt nachm. 2 Uhr Gottesdienst. 
nachm. 3 Uhr Gettesdienft.| Luben. Vorm. 10 Uhr 
„ Vormitt. 10 Uhr] Gottesdienſt. 


bund, 2 

2 Uhr Anducht in o ſenſta, dan. Kinder · R kau. Nachmittag 
dende e ups g „nachm. 3 Uhr a ge ea 
Andacht in gr met „ Uhr Jugendverein, Dienstag, vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. 
abds. % Utdeul, Montag, nachm. 8 Uhr Frauenhilfe, Wittenburg. Vormittag 
Diensten, De Mufitjiunde 
e in e ö 


Thorn. 
= Yontiches Heim T. z., Zoruf. 


Montag, den 2. Mai 1932, abends 8.15 Uhr 


2 Haydn⸗ Feier 


Deutſche Rundſchau. 


beitsloſer oder ſonſtwie irregulär arbeitende Per⸗ 
ſonen bediene, wodurch das ſelbſtändige, ſteuerbelaſtete 
Gewerbe geſchädigt werde. Außerdem würden dieſe Ar⸗ 
beiten auf dem gewählten Wege natürlich keineswegs beſſer 
oder billiger hergeſtellt. Mit der Angelegenheit wird ſich 
der Magiſtrat näher befaſſen. 1 


X Berſchwunden. Der Polizei machte Jakob Ciecha⸗ 
nowſki, Kalinkerſtraße (Halinfowa) 37, davon Mittei⸗ 
lung, daß ſein Sohn Roman ſich vor einigen Tagen aus 
der elterlichen Wohnung entfernt hat und ſeitdem noch nicht 
wieder zurückgekehrt iſt. Etwaige Nachrichten über den 
Vermißten ſind an die Polizeibehörden zu richten. * 

* Der nächtliche Einbruch auf dem Majoratsgut Peter⸗ 
hof, Kreis Graudenz, der in der Nacht zum 4. Februar 
verübt wurde und bei dem die Täter Tiſchbeſtecke, Waffen 
uſw. und viele andere Sachen im Geſamtwerte von über 
2000 Ztoty ſtahlen, kam am Dienstag vor der Strafkammer 
des Graudenzer Bezirksgerichts zur Verhandlung. An⸗ 
geklagt waren fünf Perſonen, darunter zwei weibliche. 
Auf Grund des Verhandlungsergebniſſes verurteilte der 
Gerichtshof Klemens Smigie! zu zwei Jahren, ſeinen 
Bruder Alexander Smigiel zu einem Jahr und Fran⸗ 
eiſzek Bandurſki zu zwei Jahren Zuchthaus. Gertruda 
Bandurſka erhielt vier Monate Gefängnis mit fünf- 
jähriger Bewährungsfriſt. Stefanja Kruczynſka wurde 
freigeſprochen. * 

In der Kirche beſtohlen. Der Frau Marja Gra⸗ 
bowſka, Courbiereſtraße (ul. Kosciuſzki) 21, wurde in der 
katholiſchen Pfarrkirche, wo die Genannte ihre Andacht ver⸗ 
richtete, die Handtaſche mit 7,50 Zloty Bargeld und Perſonal⸗ 
ausweis geſtohlen. * 


Thorn (Toru). 
Aufgehobenes Arteil. 
Der Salpeterprozeß wird noch einmal aufgerollt. 


v. Thorn, 27. April. Wie erinnerlich, endete der ſeiner⸗ 
zeit Aufſehen erregende Prozeß wegen angeblicher Sal⸗ 
peterfälſchungen in der Culmſeer Zucker ⸗ 
fabrik mit einem Urteil von zwei Monaten Gefängnis 
gegen Direktor Dr. Lange wegen Begünſtigung. Dieſes 
Urteil wurde infolge der eingelegten Berufung aus for⸗ 
malen Gründen vom Höchſten Gericht aufgehoben 
und die Sache dem hieſigen Appellationsgericht zur noch ⸗ 
maligen Verhandlung überwieſen. Gleich zu 
Beginn der geſtrigen Verhandlung beantragte die Verteidi⸗ 
gung die Ladung weiterer Zeugen. Das Gericht gab dieſem 
Antrag ſtatt und vertagte die Verhandlung. 

Direktor Lange, der ſich zurzeit in Deutſchland aufhält, 
war zur Verhandlung nicht erſchienen. 


v Der Waſſerſtand der Weichſel fiel gegen den Vortag 


um weitere 21 Zentimeter und betrug Mittwoch früh 2,87 


Meter über Normal. — Nach Warſchau ſtarteten die Salon⸗ 
dampfer „Mickiewicz“ und „Witez“. Dampfer „Jagtelto“ 
traf von Warſchau kommend ein. Dampfer „Fortuna“, der 
mit einem beladenen Kahn feſtgemacht hatte, ſetzte nach Aus⸗ 
ladung von Gütern ſeine Fahrt nach Warſchau fort. 
Dampfer „Fauſt“ paſſierte die Stadt auf der Fahrt von 
Danzig nach Warſchau. * 

=E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 28. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 5. Mai (Himmelfahrt), 
morgens 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonn⸗ 
tag, 1. Mai, hat die Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), 


Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) 1, Fernſprecher 269. * * 


v Öffentlihe Ausſchreibung. Das Bezirksbauamt Nr. 
VIII in Thorn (Okregowy Urzad Budownietwa Nr. VIII 


Sie müssen wissen, 


woraus Ihre e 


Nr. 98. 


„ 


w Toruniu) hat zu vergeben: 1. die Inſtandſetzung dei 
Gebäude beim 62. Inf.⸗Regt. in Bromberg, ul. Mazowiec⸗ 
kiej, 2. den Abbruch des Gebäudes ur. ew. 241 bei Rudak⸗ 
Thorn, 3. die Inſtandſetzung der Gebäude vom 63. Inf» 
Regt. in Thorn, 4. die Inſtandſetzungsarbeiten im C. W. 
Kaw. in Graudenz, 5. die Inſtandſetzung der elektriſchen 
Lichtleitungsanlage beim 62. Inf.⸗Regt. in Bromberg, 
6. desgl. im Gebäude ur. ew. 241 in Rudak bei Thorn. 
7. die Inſtandſetzung der Gebäude im 1 b. Strzeleöw in 
Konitz. Die Geſamt⸗ und Einzelbedingungen, Koſten⸗ 
anſchlagsformulare, Offertvorſchriften und Zeichnungen ſind 
einzuſehen und erhältlich beim Bezirksbauamt Nr. VIII, 
täglich von 12-18 Uhr. Die Einreichung der Offerten hat 
wie folgt zu erfolgen: ad 1. bis ſpäteſtens 9. Mai 1982, 
ad 2. bis 10. Mai, ad 3. bis 14. Mai, ad 4. bis 17. Mat, 
ad 5. und 6. bis 11. Mai, ad 7. bis 19. Mai, jeweils 10 Uhr 
vormittags, worauf die Offnung der eingegangenen Offer⸗ 
ten durch die Kommiſſion erfolgt. Den Offerten iſt eine 
Quittung der Kaſa Skarbowa über eine in Höhe von drei 
Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft beizu⸗ 
fügen. Das Recht der freien Auswahl der Bewerber ſowie 
der Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung bleibt vor⸗ 
behalten. * 
* Klagen über das Leitungswaſſer ſind in den letzten 
Wochen wiederholt laut geworden. Auch am Mittwoch war 
es wieder der Fall, daß in vielen Häuſern das Waſſer voll⸗ 
ſtändig getrübt und un appetitlich ausſah. Die 
Waſſerwerksverwaltung ſollte endlich einmal dieſen Übel⸗ 
ſtänden abhelfen. In einer Stadt, in der mit aller Strenge 
auf die ſtrikte Innehaltung der ſanitären und hygieniſchen 
Vorſchriften von Amtswegen geachtet wird, darf ein der⸗ 
artiger Mißſtand ſich nicht einbürgern. * 
v Veruntreuung im Amt. Das hieſige Appellations⸗ 
gericht verhandelte im Berufungsverfahren gegen den 
früheren Beamten der Artillerie-Fähnrichsſchule, Ludwig 
Mitkiewicz, den das Thorner Bezirksgericht wegen 
Unterſchlagung von 40 Zioty zu 1 Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilt hatte. Der Angeklagte bekannte ſich nicht ſchuldig. Er 
will den vereinnahmten Betrag nicht verbucht, aber zur 
Anſchaffung von Kitt und Glasſcheiben verwandt haben. 
Nach durchgeführter Verhandlung hob das Gericht das Ur⸗ 
teil der erſten Inſtanz auf und verurteilte den Angeklagten 
zu 3 Monaten Gefängnis mit Strafaufſchub auf 5 Jahre. ** 
v Diebſtahlschronik. Von dem Boden des Hauſes Neu⸗ 
ſtädtiſcher Markt (Nowy Rynek) 20 wurden Herrenanzüge 
im Werte von 150 Ztoty geſtohlen. — Einbrecher ſtatteten 
der erſt kürzlich eröffneten Reſtauration „Criſtal“, Katha⸗ 
rinenſtraße (Sw. Katarzyny) 7, einen Beſuch ab und ent 
wendeten den Radio⸗Apparat mit Lautſprecher, einige 
Tafeln Schokolade und etwas Kleingeld. Der Schaden be⸗ 
trägt ca. 1600 Zloty. — Aus dem Lehrerzimmer des 
Mädchengymnaſiums erbeuteten Einbrecher bei einem nächt 
lichen Beſuch, nachdem ſie die Schubladen und Schränke auf⸗ 
gebrochen hatten, 50 Zloty Bargeld. In derſelben Nacht 
wurde auch das Mädchenſeminar in der Schulſtraße (Sien⸗ 
fiewicza) von Einbrechern heimgeſucht. Die Täter er⸗ 
brachen gleichfalls Schubladen und Schränke und entwen⸗ 
deten eine Kaſſette mit Geldinhalt. Polizeiliche Unter⸗ 
ſuchungen ſind im Gange. 0 * * 
= Selbſtmordverſuch. Die erſt 19 Jahre alte Arre⸗ 
ſtantin Tereſa Sobocinſka ſollte durch die Polizei in 
das Axbeitshaus nach Konitz transportiert werden. Als ſie 
ſich Mittwoch mittag auf dem Korridor im zweiten Stock⸗ 
werk des Hauptkommiſſariats an der Wallſtraße (ul. Way) 
befand, ſprang ſie plötzlich, ohne daß ſie jemand daran 
zu hindern vermochte, aus dem Fenſter auf den zementier⸗ 
ten Hof. In beſinnungsloſem Zuſtande wurde ſie durch die 
Rettungsbereitſchaft in das ſtädtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. Die Genannte hat bereits vor einigen Tagen 


verſucht, ſich eine Pulsader an der Hand aufzuſchneiden 
* * 
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Kammermuſik⸗ Abend der verſtärkten 
Orcheſter⸗Abteilung mit Soliſten. 
Trio, Quartett, Arien, Lieder, 2 Symphonien, 
Rumm. Sitzplätze zu 2.00, 1.50, 1.20 und 0.65 21 
ſowie Schülerſtehplätze zu 45 Fr einſchl. Neben 
gebühren bei Inſtus Wallis, Szeroka 34. 

Abendkaſſe ab 7.30 Uhr. 4225 


Roßhaarmatratzen „An, 


Schultz. Tapeziermſtr. Male Garbary 15. ag; 
„%„—.:;,. — —ü—ä4 


Cheimza. 


mmm rr 
Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva 


Denn Ihr guter Teint ist uner- 
setzlich. Deshalb sagen wir 
Ihnen, daß Sie Palmolive-Seife 
unbedenklich gebrauchen können. 
Sie ist aus ven-, Palm- und 
Kokosnußölen hergestellt — ent- 
hält keinerlei andere Fette. 


Seit Generationen dienen die 
Ole der Oliven und Palmen Frauen 
von Kultur zur Reinigung der Haut. 


a Uns ist es gelungen, diese Ole mit 
Kaſſenbeſtandd ... 4222.89 dem Öl der Kokosnuß nach einem 
Wechſel „ 8914291. PER » et 
Konto⸗Korrent 229 481.75 einzig n Rezept so mitein- 
Konto pro Diverrfre 12 508.56 ander zu vereinen, daß sie dem 
fein 8 658.— 
„ | 
utha A E a 1 8 5 
Anteile bei Genoſſenſchaften 10 440.148 Teint wirkliche Schönheit geben 
Guthaben bei Banken 80.— und bewahren. 
349 432.62 Nur wenn die Haut stets gründ- 
Balliva 55 lich gereinigt wird, kann der Teint 
Konto⸗Korrenn 2... 66534.36 schön sein. Dei milde Schaum der 
ER a ae An rim dringt in jede 
verbleibender 5 15 kleine Pore ein — entfernt mit 
Ph tenden 118 2 x e Sicherheit jede 8 von Staub 
Inzaſſowechſ e 119955 F 
Konto pro Diverſe ; > 3; 27.20 mäßiger Hautpflege mit Palm- 
Reſervefondss P olive wird Sie überraschen. Ihr 


Schulden bei Banken 
Überhobene Zinſen 
Rückdis konten 
Reingewinn 


——-— B Er Te 
4 
om 
[2 
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Die Haftſumme beträgt 444 000.— A. 
Chelmza, den 22. April 1932. 


abds7 Serena ge un Ahr ie ei Bant Sp. 2 
genmeljahrt, vorm. ur jenit, nachm. Bereinsbant zu Cheimia. 30. 

e. —— — uns ( Berg. 01 
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Teint wird rein, frisch und schön. 


PALMOLIVE 


BERGESTELLTIN POLEN 


„ Gbdingen (Göynia), 27. April. 


Vater) von hier. 


E Dem Polizeibericht zufolge wurden am Dienstag 
orei Diebitähle verübt, ferner ein Fall unrechtmäßiger An⸗ 
eignung, 16 Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 


vorſchriften, 4 Zuwiderhandlungen gegen handels⸗admini⸗ 


ſtrative Beſtimmungen und eine Störung der öffentlichen 
Ruhe feſtgeſtellt und protokolliert. Außerdem wurde ein 
falſches 2⸗Zkoty⸗Stück beſchlagnahmt. — Der Gerberſtraße 
(ul. Wielkie Garbary) 3 wohnhafte Zygmunt Wucyn 
meldete den Verluſt feiner „Mob“⸗Karte Nr. 2516, aus» 
geſtellt vom Bezirkskommando Warſchau (Pau Warſzawa) 
an. * 


=F Aus dem Landkreiſe Thorn, 26. April. Nächtliche 
Einbrecher drangen neulich durch das Mauerwerk in 
den Stall des Arbeiters Andrzej Piaſecki in Gramtſchen 
ein und ſtahlen drei, insgeſamt etwa 180 Kilogramm wie⸗ 
gende Schweine im Werte von 140 34, Die Polizei führt eine 
Unterſuchung. — Der ſechsjährige Junge des Franz Was 
duch in Seglein (Zelgno) zündete am Freitag während der 
Abweſenheit feiner Eltern einen etwa 100 Zloty Wert be⸗ 
ſitzenden Strohſtaken an, der völlig niederbrannte. * * 


——— 


* Aus dem Seekreiſe, 27. April. Feuer brach geſtern 
nachmittag bei dem Landwirt Hermann Hoeft in Stawo⸗ 
ſzezynek aus, vernichtete hier das Wohnhaus und eine 
Scheune im Werte von etwa 5000 Zloty und griff dann in⸗ 
folge ſtarken Windes auf das Nachbargrundſtück von Henryk 
Ropa über. Hier wurden Wohnhaus und Schuppen ein⸗ 
geäſchert, wobei der Schaden ebenſo hoch iſt. Endlich griff 
das wütende Element noch zum Nachbarn Guſtav Teſze 
über und legte hier Stall, Schuppen, Scheune und Wagen⸗ 
remiſe in Schutt und Aſche. Hier kamen ein Pferd, zwei 
Färſen, fünfzehn Schweine und etwa 60 Hühner in den 
Flammen um. T. berechnet ſeinen Verluſt auf annähernd 
40 000 Zloty. Seine Baulichkeiten find mit nur 2 000 Zt. 
verfihert. T. iſt gänzlich unverſichert und H. mit nur 
2000 Ztoty. über die Entſtehungsurſache des verheeren⸗ 
den Brandes iſt noch nichts bekannt geworden. 


m. Dirſchau (Tezew), 27. April. Die Verpachtung 
der Weichſelwieſen, die zum Kreiſe Dirſchau gehören, 
wird durch das hieſige Waſſerbauamt am Montag, 2. Mai 
d. J., vorgenommen. — S'purlos verſchwunden iſt 
der 17 Jahre alte Schneiderlehrling Klemens Rynſki aus 
Subkau. Er lernte bei dem Schneidermeiſter Januſzew⸗ 
ſki an der Brückenſtraße, begab ſich kürzlich zur Fort⸗ 
bildungsſchule und kehrte nicht mehr zurück. — Einen erheb⸗ 
lichen Schaden erlitt der Fuhrhalter Cefrowſki von hier. 
Derſelbe wollte mit einem beladenen Wagen den ſteilen 
Berg auf Zeisgendorf an der Weichſel herauffahren, als 


plötzlich der Wagen rückwärts rollte und mit den Pfer⸗ 


den in die Weichel ſtürzte. Trotzdem ſofort Ret⸗ 
tungsverſuche unternommen wurden, konnte jedoch nur ein 


Pferd lebend geborgen werden. 


v. Gdingen (Gdynia), 27. April. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar in Goͤingen gibt bekannt, daß der Geſamtaus⸗ 
bauplan der Stadt Gdingen mit dem Erlaß des 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten am 7. November 
1931 beſtätigt wurde. Genanntex Ausbauplan liegt beim 
Regierungskommiſſariat in Gdingen, ul, Swietojanſka, Zim⸗ 
mer 8, aus und kann von Intereſſenten täglich — mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage — in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 


Eine Leiche wurde 
geſtern auf dem Bahndamm zwiſchen Gdingen und Kolibken 
aufgefunden. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es 
ſich um den Arbeiter Franz Mering von hier handle, der 
mit dem Kopfe gegen den Zug ſo heftig ſtieß, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Man nimmt an, daß der Genannte 
zuf den fahrenden Zug zu ſpringen verſuchte und hierbei 
vom Zuge erfaßt wurde. — Zwei Selbſtmordverſuche 
wurden geſtern unternommen. Michel Wieruſzewſki 
ſchoß aus unbekannten Gründen in ein Fenſter des 
Krankenhauſes für anſteckende Krankheiten und verſuchte 
hierauf, in feiner Wohnung durch einen Revolverſchuß 
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Die Verwundung iſt 


nicht lebensgefährlich. Die Polizei konnte bis jetzt die Be⸗ 


weggründe zu dieſer Tat nicht feſtſtellen. — Die 35jährige 
Anna Steinke verſuchte Selbſtmord zu begehen, indem ſie 
eine größere Menge Eſſigeſſenz zu ſich nahm. In bedenk⸗ 
lichem Zuſtande wurde ſie ins Krankenhaus gebracht. Auch 
in dieſem Falle ſind die Gründe, die die Unglückliche zu 
dieſer Tat bewogen haben, unbekannt. 


d Hela, 27. April. Beſchlagnahmt wurden hier 
von der Grenzwache 350 Kilo Flundern, die aus Danzig 
zum Räuchern gebracht waren, da die Einfuhrerlaubnis des 
Landwirtſchaftsminiſteriums fehlte. — Auf dem Bahnhof be⸗ 
ſchlagnahmt wurden ebenfalls 90 Kilo Danziger Käſe. Da 
ſich der Empfänger aus Furcht vor hoher Gelbdſtrafe nicht 
meldete, wurde der Käſe an den Abſender zurückbefördert. 


ch Konitz (Chojnice), 27. April. Am Freitag, 29. April, 
um 6 Uhr abends findet hier eine Sitzung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt. — Auf dem 
letzten Wochen mar kt zeigte ſich das erſte Frühgemüſe, 
jedoch noch recht ſpärlich. Butter koſtete 1,30--1,50, Eier 
0,90—1,10. — Frau Viktoria Strozinſka aus Bromberg 
hatte in Tuchel aus einem Geſchäft zwei Mäntel geſtohlen. 
Sie wurde jedoch gefaßt und den Behörden übergeben. Sie 
hatte ſich jetzt vor Gericht zu verautworten und wurde zu 
8 Monaten Gefängnis verurteilt. 


h. Löbau (Lubawa), 27. April. Ein Brandſtiftungs⸗ 
prozeß fand vor dem im hieſigen Burggericht tagenden 
Thorner Bezirksgericht ſtatt. Auf der Anklagebank ſaßen 
die Kaufleute Kazimierz und Joſef Duchna (Sohn und 
Ihnen wurde zur Laſt gelegt, am 2. No⸗ 
vember 1930 das Wohnhaus nebſt Manufakturwarengeſchäft, 
dem K. Duchna gehörig, angezündet zu haben, um in den 
Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen. Die erſte 


Unterſuchung wurde niedergeſchlagen und K. D. erhielt die 


Verſicherungsſumme im Betrage von 24000 Zt, ausgezahlt. 
Ende September 1931 erfolgte die abermalige Verhaftung 
auf Grund einer Anzeige der Frau Fronczak, der 
Schwiegermutter des beklagten K. Duchna. Bei der Ver⸗ 
handlung traten als Belaſtungszeugen Frau Froneczak und 
der Warſchauer Student Gielzyeki auf, die ausſagten, 
daß Frau Duchna (Tochter der Frau Fronczak und frühere 


Braut des Gielzyeki) ſich zu ihnen geäußert habe, ihr Mann 


hätte das Verbrechen begangen. Frau D. erklärte, daß ſie 
mißverſtanden worden ſei. Die Entlaſtungszeugen Wata- 
ſzak und Piotrowicz bezeugten, daß Frau Fronczak verſucht 
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verleiten. Die Angeklagten bekannten ſich nicht zur Tat. Sie 
erklärten, daß Frau Fronczak aus Rache und Feindſchaft 
eine ſolche Anzeige erſtattet habe. Nach einer längeren Be⸗ 
ratung ſprach das Gericht die Angeklagten von Schuld und 
Strafe frei, und begründete den Freiſpruch damit, daß es 
ſich hier um einen Racheakt von ſeiten der Schwiegermutter 
des Beklagten K. D. handele. Der Staatsanwalt und der 
Zivilkläger haben Berufung eingelegt. 


p Neuſtadt (Weiheromo), 27. April. In der letzten 


Sitzung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
rief die Beſitzſteuer eine ſehr erregte Diskuſſion hervor. 


Es wurde feſtgeſtellt, daß trotz kataſtrophaler Wirtſchafts⸗ 


lage dieſe ſtaatliche Steuer um 100, ja ſogar um 200 Pro⸗ 
zent erhöht wurde. Die Einnahmen von 1931 ſeien mini⸗ 
mal und trotzdem überſchätzt. Es wurde daher beſchloſſen, 
gegen dieſe Beſteuerung auf eigens dazu hergeſtellten For⸗ 
mularen Proteſteingaben abzuſenden. — Hierauf wurde von 
den neuen Vereinsſtatuten Kenntnis genommen und deren 
Annahme beſchloſſen. — Ein Diebſtahl wurde durch Einbruch 
in Pierwoſchin in dem Pfarrhauſe verübt, wobei Ser 
Pfarrer ſämtlicher Lebensmittelvorräte beraubt wurde. 


* Soldau (Dziatdowo), 27. April. Wegen Tötung 
ihres in der Nacht zum vorletzten Montag heimlich gebore⸗ 
nen Kindes wurde eine weibliche Perſon verhaftet. Das 
gleiche Schickſal ereilte auch den Vater des Kindes. — Aus 
unbekannter Urſache entſtand bei dem Landwirt Franz Du⸗ 
def in Filice hieſigen Kreiſes Feuer., das durch die Ver: 
nichtung einer Scheune mit landwirtſchaftlichen Geräten 
einen Schaden von 4360 Zloty anrichtete, wovon knapp die 
Hälfte zu Laſten der Verſicherung geht. Die Flammen 
ſprangen auf das Wohnhaus von Stefan Janowicz und 
Andreas Wyſocki über und machten auch dieſes nebſt 
Stall und Scheune dem Erdboden gleich. Hier beträgt der 
Schaden 4600 Zloty, während die Verſicherungsſumme auf 
nur 1000 Zloty lautet. 


— Tuchel (Tuchola), 27. April. Erheblichen Scha⸗ 
den erlitt der Kraftwagenbeſitzer Kurlandt aus Groß⸗ 
Schliewitz (Sliwice), Kreis Tuchel, als er kürzlich mehrere 
ortsanſäſſige Händler mit ihren Waren nach Danzig beför⸗ 
dern wollte. Durch das Aufplatzen eines Gummireifens 
wurde der Kraftwagen an den Chauſſeerand getrieben und 
ſtürzte dann den gerade an dieſer Stelle ziemlich hohen 
Chauſſeedamm hinunter. Zwei Händler erlitten Verletzun⸗ 
gen, jo daß ſie ſofort ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußten; unbeſchädigt blieb keiner der Inſaſſen. Der Eigen⸗ 
tümer des Kraftwagens erleidet einen Schaden von einigen 
Tauſend Zloty. — Waldarbeiter trafen bereits in dieſen 
ſonnigen Tagen im Revier der Förſterei Kamionka und 
Liſiny (Kreis Tuchel) Kreuzottern an. Von den ge⸗ 
töteten gefährlichen Giftſchlangen beſaßen einige eine Länge 
von 80 Zentimetern. 


x. Zempelburg (Sepölno), 26. April. Einem Lehrer aus 
dem benachbarten Dorf Plötzig wurde ſein neues Fahrrad 
von einem unbekannten Diebe geſtohlen. — Ein Feuer 
entſtand am vergangenen Sonntag in der achten Abend- 
ſtunde auf dem Hausboden des der Fa. Heymann, Ber: 
linerjtraße, gehörigen Grundſtückes. Dort waren mehrere 
leicht brennbare Gegenſtände — Beutel mit Bettfedern, ein 
Tiſch u. a. m. — aus bisher noch unbekannter Urſache in 
Brand geraten. Der ſofort herbeigerufenen Feuerwehr ge⸗ 
lang es, die Flammen in kurzer Zeit zu löſchen. — Der am 
Dienstag ſtaktgefundene Jahrmarkt, verbunden mit 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, war nur mäßig beſchickt. Das 
Angebot an Pferden war gering. Gutes Material ſah man 
überhaupt nicht. Gefordert wurden Preiſe von 200 — 400 
Zloty für mittlere, brauchbare Arbeitspferde; Geſchäftsab⸗ 
ſchlüſſe wurden jedoch nur wenige getätigt. Etwas größer 


war der Auftrieb auf dem Viehmarkt, wo jüngere Milch⸗ 


kühe mit 120 — 200 Zloty gehandelt wurden, ſchwere hoch⸗ 
tragende Tiere bis 250 Zloty, Auch hier ließ der Umſatz zu 
wünſchen übrig. Auf dem Krammarkt, der ſich hauptſächlich 


in den Nachmittagsſtunden entwickelte, herrſchte das übliche 


Leben und Treiben; man ſah zwar viele Kaufluſtige, jedoch 
nur wenig Käufer, ſo daß die zahlreichen auswärtigen Händ⸗ 
ler wohl nicht allzu große Umſätze erzielt haben dürften. 


Generallirchenviſitation 
in den Landgemeinden des Kirchenkreiſes Poſen J. 


Generalkirchenviſitation iſt mehr als Repräſentation. 
Sie iſt auch mehr als Inſpektion. Wohl iſt ſie, recht ver⸗ 
ſtanden, nach ihrem geſchichtlichen Werden etwas von bei⸗ 
dem, iſt Gruß der großen Mutterkirche, die durch ihren 
Landesbiſchof und die Kommiſſion Einblick nimmt in Got⸗ 
tesdienſt, religiöſe Unterweiſung und Gemeindeleben. Aber 
Generalkirchenviſitation iſt mehr, iſt Evaugeliſation, 
und was ſie bringt, das iſt der Kirche köſtlichſter Beſitz, das 
Wort von der Erlöſung. 

„Die Freude am Herrn iſt unſere Stärke!“ Das war 
das Thema des Eröffnungsgottesdienſtes und der Predigt 
des Generalſuperintendenten im Eröffnungsgottesdienſt zur 
diesjährigen Viſitattonsfahrt im Kirchenkreis Poſen I in 
der Chriſtuskirche in Poſen, an der die Kommiſflon und 
ſämtliche Geiſtlichen der Diözeſe inmitten einer kleinen Feſt⸗ 
gemeinde teilnahmen und den ein kleiner, gut geſchulter 
Frauenchor durch Chorgeſänge verſchönte. f 


dem Schweſterſtädtchen von Kurnik zwiſchen Buiner und 
Kurniker See, und ſeiner großen Diaſporagemeinde galt der 
erſte Beſuch am Sonntag, dem 24. April. Schon im Jahr⸗ 
hundert der Reformation hatte hier die evangeliſche Familie 
der Görka evangeliſche Gottesdienſte eingerichtet, und aus 
dem Jahre 1566 hören wir von einem evangeliſchen Pfarrer 
in Bnin, Laurentius, der wegen Abendmahlsirrlehren ſei⸗ 
nes Amtes entſetzt wurde. Als 1592 das Geſchlecht der 
Görka ausſtarb, fiel Bnin wie Kurnik an die katholiſche Fa⸗ 
milie der Czarnkowſki, und die evangeliſchen Gottesdienſte 
hörten auf. Erſt im 18. Jahrhundert hören wir wieder von 
der Neugründung einer evangeliſchen Kirchengemeinde Bnin 
mit einer Schule, die auf den Reichstagsbeſchluß von 1775 
gebildet und von Schwerſenz als Muttergemeinde aus ver⸗ 
forgt wurde. Aber ſchon ein Jahr ſpäter erhielt dieſe Ge⸗ 
meinde mit Unterſtützung der Erbherrin von Bnin, Gräfin 
Potultcka, eine eigene Kirche, die 1777 eingeweiht werden 
konnte. Da der ſchlichte kleine Fachwerkbau bereits nach 
50 Jahren baufällig mar, erſtand im Jahre 1827 eine neue 
maſſive Kirche ſamt Pfarrhaus, Küſterhaus und Hoſpital. 
Zu der neuen Pfarrgemeinde Bnin gehörte ſeit 1833 


Babe, fie zu einer Ausſage zuungunſten der Beklagten zu 1 20 Jahre lang auch das Kirchſpiel Schroda. Die heutige 


\ 
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Pfarrgemeinde Bnin, die durch Abwanderung ſtarke Ver⸗ 


luſte erlitten hat, iſt eine ausgeſprochene Diaſporagemeinde 


von 19 Ortſchaften kleiner und kleinſter evangeliſcher Be⸗ 
völkerung, die kirchlich von Bnin und durch Außengottes⸗ 
dienſte in Hohenſee, Waldau und Steindorf verſorgt wird. 
Eine deutſche Schule beſteht im ganzen Gebiete der Pfarr⸗ 
gemeinde nicht. 


Eine raſche Autofahrt brachte am Sonntag morgen die 
Kommiſſion nach Bnin. Vor der Kirche empfing die ver⸗ 
ſammelte Gemeinde den Biſchof unſerer Kirche mit Poſau⸗ 
nenmuſik, Pialmmort und Gedicht. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung durch den Ortspfarrer, Paſtor Blümel, hielt die 
Kommiſſion durch ein dichtes Spalier blumenſtreuender Kin⸗ 
der Einzug ins Pfarrhaus und kurz darauf gemeinſam mit 
dem Gemeindekirchenrat in die feſtlich geſchmückte Kirche, 
welche die große Diaſporagemeinde Bnin mit Kirchwegen 
bis zu zwei Stunden und darüber faſt bis zum letzten Platz 
füllte. Die Feſtpredigt hielt der Ortspfarrer über Pialın 
73, 23 — 20 „Dennoch bleibe ich ſtets an dir , Wenn ich 
nur dich habe ...“, in der er neben das Trutzlied des Pfal⸗ 
miſten das Lied ſeiner Demut „Wenn ich nur dich habe ...“ 
ſtellte und im Lichte dieſer Ewigkeitsgedanken unſere Zeit 
in all ihrer Not ſah, die uns aber gerade frei machen 
könnte für Gott. Generalſuperintendent D. Blau zeigte 
in ſeiner Viſitationsanſprache, daß es ſich für uns um Stär⸗ 
kung im Kampfe handle, eine Stärkung, die wir trotz aller 
Diaſporanot in Gemeinſchaft des Glaubens und in 
Glaubenstreue nur von Ihm nehmen können, deſſen 
Kraft auch in dem Schwachen mächtig iſt: Jeſus Chriſtus. 
Zu den anſchließenden Unterredungen mit den Jugendlichen 
und Kindern durch Sup.⸗Verw. Reimann ſammelte ſich 
eine große Schar junger Menſchen im Altarraum und ar⸗ 
beitete mit Friſche und Verſtändnis mit. Eine beſondere 
Geldſammlung der Kinder zur Ausſtattung eines armen 
Konfirmanden konnte als beſondere Liebesgabe der Kinder 
der Bniner Gemeinde durch den Ortspfarrer dem General⸗ 
ſuperintendenten überreicht werden. 


Am Nachmittag beſuchten drei Unterkommiſſionen die 
Dörfer Schöntal, Hohenſee, Waldau, Steindorf, Dachowo, 
Runowo, Schrodfa und Krzyzownik ſowie ihre Friedhöfe 
und drei kleine Jugendheime mit ihrer Kindergottesdienſt⸗ 
arbeit, während eine vierte Kommiſſion unter Leitung des 
Generalſuperintendenten im Orte blieb und nach einer kur⸗ 


zen Feier auf dem Friedhof mit anſchließender Beſichtigung 


eine Kindergottesdienſtfeier in der Sakriſtei hörte und im 
Anſchluß an einer Frauenhilfs⸗Feſtverſammlung teilnahm. 
Der ſpäte Nachmittag ſah noch einmal die geſamte erwachſene 
Jugend zu einem feſtlichen Jugendgottesdienſt in der Kirche, 
in welchem ſie aus Sprechchor, Kanon, Poſaunenmuſik und 
Gedichten eine eindrucksvolle liturgiſche Feierſtunde geſtal⸗ 
tete. Paſtor Dinkelmann und in einem Schlußwort 
Generalſuperintendent D. Blau ſprachen zu der Jugend 
über Jeſafa 40, 30 — 31: „Die Knaben werden matt und die 
Jünglinge fallen, aber die auf den Herrn harren, kriegen 
neue Kraft ... Jugend hat Zukunft, wenn fie ſich dem 
Herrn der Zukunft zu eigen gibt. Der Herr der Zukunft 
aber ruft die Jugend. 


Das Ziel des zweiten Viſitationstages war die Kirchen⸗ 
gemeinde 


Schroda 


und ihre Filtalgemeinde Herrenhofe! n. Aus dem Jahre 1 


1833 hören wir, daß die ehemalige kleine Dominikanerkirche 
in Schroda der als Filialgemeinde von Bnin gegründeten 
evangeliſchen Gemeinde von Schroda als Schul⸗ und Bet⸗ 
haus überlaſſen wurde. Offiziell wurde Schroda mit Buin 
allerdings erſt im Jahre 1837 verbunden. Etwa 20 Jahre 
ſpäter wurde Schroda dann eine eigene Gemeinde, die mit 
Hilfe des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins 1873 ihr Pfarrhaus erbauen 
konnte und 1880/81 ebenfalls durch eine Beihilfe des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins in den Stand geſetzt wurde, die jetzige ſchmucke 
kleine Kirche zu errichten. Schroda iſt immer ſchon eine 
kleine Gemeinde geweſen. Heute aber iſt ſie auf nicht viel 
mehr als den vierten Teil ihres einſtigen Beſtandes zuſam⸗ 
mengeſchmolzen. 


Im Feſtgottesdienſt ſprach der Ortspfarrer Paſtor 
Zellmann über Mark. 2, 18 — 22: „Chriſtentum iſt 
Freude, geſchenkte Freude, die freilich neue Menſchen for⸗ 
dert, dann aber auch über Not und Tod hinaus zu leben 
vermag“. Der anſchließenden Viſitationsanſprache des Ge⸗ 
neralſuperintendenten lag der alte Predigttext der Viſita⸗ 
tionspredigt in Schroda vor 40 Jahren zugrunde. Es geht 
um das Starkwerden des inneren Menſchen. Über allem 
Verſtehen und Erkennen ſteht das Erkennen des gläubigen 
Herzens, daß der Herr Chriſtus der Herr ſei. Paſtor Din⸗ 
kelmann leitete die Unterredung mit der konfirmierten 
Jugend über Gedanken der Predigt, zu der ſich nur ein 
ganz kleines Häuflein Jugendlicher im Altarraum ſam⸗ 
meln konnte. 


Am Nachmittag führte eine Autofahrt die Viſitations⸗ 


kommiſſion nach 
Herrenhoſen, 


einer erſt 1907 gegründeten Anſiedlergemeinde, die ihre Got⸗ 
tesdienſte in der ausgebauten Schloßkapelle hält. Am Ein⸗ 
ang kur Kapelle hatten die Kirchenvertreter, Schulkinder 
nd der Poſaunenchor Aufſtellung genommen, und ein Kir⸗ 
chenälteſter begrüßte im Namen der Kirchengemeinde den 
Biſchof und die Kommiſſion als Vertreter der erſten Gene⸗ 
ralkirchenviſitation, die in Herrenhofen ſtattfindet. Den 
Feſtgottesdienſt geſtalteten Kirchen⸗ und Poſaunenchor litur⸗ 
giſch reicher aus. Pfarrer Dey hielt die Feſtpredigt. Zur 
Gemeinde und der ſehr zahlreich verſammelten Jugend 
ſprach Generalſuperintendent D. Blau über das Wort: 
„Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit Anfang“. Das Lied 
„Ach bleib' mit deiner Gnade“ ſchloß den eindrucksvollen 
Feſtgottesdienſt. 


4 

Nach dem Gotesdienſt formierte ſich unter Vorantritt 
der Schulkinder und der Bläſer der Zug der geſamten Ge⸗ 
meinde zum prächtig am Waldrand gelegenen Gemeinde⸗ 
friedhof, wo eine kurze Feier mit einer Anſprache des Sup.» 
Verw. Paſtor Reimann gehalten wurde. An die Beſich⸗ 
tigung des Friedhofes ſchloß ſich eine kurze Viſitation der 
Privatſchule von Herrenhofen, im Beiſein des Kretsſchulin⸗ 
ſpektors von Schroda, der auch am Vormittag an der Viſi⸗ 
tation der kleinen Privatſchule in Schroda teilnahm. Den 
Viſitotionstag in Schroda⸗Herrenhofſen beſchloß eine kleine 
Feier in der ſchönen Friedhofskapelle der evangeliſchen 
Stadtgemeinde und ein Beſichtigungsgang über den gut ge 
pflegten ſchönen Stadtfriedhof. Dx. 
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Kampf um die Yanziger Kontingente. 


(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 28. April 

Die Danziger Wirtſchaftszeitung, das Organ der 
Danziger Handelskammer, widmet dem Danzig polnischen 
Konflikt in der Kontingentsfrage eine ganze Nummer und 
betont damit die Schickſalsſchwere der Entſcheidungen. Der 
polniſche Standpunkt wird eingehend wiedergegeben nach 
Ausführungen des Abteilungschefs im polniſchen Handels⸗ 
miniſterium Sagajtlo, den Danziger Standpunkt legt 
Oberregierungsrat Brieſewitz, Referent in der Handels⸗ 
abteilung des Senats, dar. Der Antrag an den Hohen 
Kommiſſar betr. die Bedarfskontingente wird wiedergegeben, 
die Zollkontrollen vom Standpunkt des polniſchen Kauf⸗ 
manns werden behandelt und ausführlich die Rechtsgrund⸗ 
lagen für die Zollkontrollen erörtert. Kuno Sommer 
beantwortet die Frage, warum der Danziger Einzelhandel 
die Danziger Kontingente braucht. Schließlich wird kritiſch 
ein Aufſatz des Rechtsanwalts Tempel, des polniſchen 
Vertreters in dem Verfahren vor dem Hohen Kommiſſar, 
in der „Polſka Goſpodarcza“ beſprochen. Bedeutſam iſt der 
Einführungsaufſatz, in dem von einer Vertrauens⸗ 
kriſis im Danzig⸗polniſchen Wirtſchaftsverhältnis ge⸗ 
ſprochen wird. Es würde den Erkenntniſſen eines geſunden 
Menſchenverſtandes widerſprechen, jo wird ausgeführt, wollte 
man leugnen, daß die Bilanz der zehnjährigen Danzig⸗ 
polniſchen Zuſammenarbeit 


beide Teile enttauſcht 


habe. Die Enttäuſchung in Polen möge mehr auf 
politiſchem, in Danzig auf wirtſchaftlichem Gebiet 
liegen. Polen ſolle ſich in Danzigs Lage verſetzen und nicht 
immer — wie es leider täglich die Preſſe tue — einen 
böſen Willen unterſtellen. „Iſt es denn wirklich nicht 
zu verſtehen, daß die Danziger Wirtſchaft ſich gegen die Be⸗ 
einträchtigung der wenigen ihr im Warſchauer Abkommen 
gewährten Sicherungen wendet? Würden die wirtſchaft⸗ 
lichen Kreiſe in Polen, wenn fie in dieſer Lage wären, nicht 
das Gleiche tun? Polen verlangt, daß Danzig die eigenen 
Kontingente aufgibt und auf dem Gebiete der Einfuhr der 
gleiche Zuſtand geſchaffen wird wie auf dem des Zolls. Iſt 
aber der auf dem Gebiete des Zolls für Danzig geſchaffene 
Zuſtand denn fo ermutigend? Danzig war früher im pol⸗ 
niſchen Zollkomitee vertreten — das Zollkomitee iſt 
vor Jahren klanglos verſchwunden. 


Seitdem lernt die Danziger Regierung und die 
Danziger Wirtſchaft die auch für das Danziger Ge⸗ 
biet geltende Zollpolitik nur aus den polniſchen Ge⸗ 
ſetzblättern kennen. 

Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe verſtehen nur allzu gut 
öte Zollpolitik in ihrem Sinne zu lenken. Danzig ſteht ifo: 
liert da.. fühlt ſich als Stiefkind der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik. .. Dit es wirklich nicht zu verſtehen, daß 
Danzig die Zollunion ſchon als ein zweifel⸗ 
haftes Geſchenk betrachtet, wenn durch Zollkontrol⸗ 
len und andere Maßnahmen der Abſatz nach Polen lahm⸗ 
gelegt wird, wenn Danzig durch den eigenen Ver 
brauch ent und Millionen an Zöllen 
aufbringt, Reinein nahmen aus den 381 
Jen ab 7 g Nut ſ ind und dafür andere Steuern 
aus der Wirtschaft gepreßt werden müſſen, wenn Danzig 
weit über 10 000 polniſche Arbeitskräfte beſchäftigt bei 36 000 
eigenen Arbeitsloſen, wenn Danzig zuſehen muß, wie der 
Verkehr nach Gingen abwandert?“ 

Der Verfaſſer kommt zu dem Ergebnis, daß der Riß 
mit den üblichen Redensarten von Verſtändigungsbereit⸗ 
ſchaft nicht zu übertünchen iſt, daß Palliativmittel günſtigen⸗ 
falls nur einen vorübergehenden Zuſtand ſchaffen könnten, 
mit dem beiden Teilen nicht gedient ſei und führt dann aus: 

„Danzig und Polen ſtehen 


vor einer wichtigen Entſcheidung, 
nämlich vor der Entſcheidung, 


ob man auf der Baſis der bisherigen Verträge weiter⸗ 
hin ein Zuſammenarbeiten für möglich hält und es 
dadurch aus baut, daß man den Verträgen einen 
lebendigeren Inhalt gibt, oder ob man nicht 
im Intereſſe beider Teile lieber eine gewiſſe Locke⸗ 
rung des wirtſchaftlichen Verhältniſſes 
eintreten laſſen ſollte dadurch, daß man 


die Freie Stadt Dan in 1557 Freihafengebiet 


Wenn eine Anderung der jetzigen Verträge überhaupt 
eintreten ſoll, wird fie umwäl zender Natur 
ſein müſſen, um den Keimherd für die dauernden Dif⸗ 
ferenzen zu beſeitigen. Trotz der ernſten und ſchweren 
Spannungen ſollte man den erſten Weg wählen 
und die Differenzen im gegenſeitigen Einvernehmen 
zu beſeitigen verſuchen.“ 

* 


Inzwiſchen hat die diplomatiſche Vertretung Polens in 
Danzig eine Anordnung getroffen, die nach Anſicht der Dan⸗ 
ziger Regterung nichts weniger bezweckt, als 


die Danziger Wirtſchaft unter eine vollkommene 
Kontrolle der polniſchen Regierung 


zu ſtellen. Sie verlangt, daß die in Danzig anſäſſigen Fir⸗ 
men, die auch Waren nach Polen liefern, verpflichtet 
ſind, eine Erklärung folgenden Inhaltes ab⸗ 
dugeben: 
1. daß fie weder direkt noch indirekt von 
den en Kontingenten Gebrauch 
machen werden; 
2. daß fie ſich mit einer permanenten Kon⸗ 
trolle ihrer Fabriken, Läger, Läden und hergeſtell⸗ 
ten bzw. zum Verkauf ſtehenden Waren durch pol: 
niſche Iollinjpettoren einverſtanden erklären; 
3. daß Reſte von Waren aus Danziger Kontingenten 
bezw. Waren, in denen ſich auch ein kleinſter Teil 
un MER erwähnten Danziger 
ng mt, und welche fih auf Lägern 
— Firmen befinden, die auf Danziger Kontingente 
der tet haben, einer beſonderen Kontrolle 
den „Inijchen Zollinſpektoren unterworfen wer⸗ 
werden; dab dieſe Waren nicht nach Polen ausgeführt 
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4 daß die erneute Nückkehr einer Danziger Firma 

\ zum Bezuge der Danziger Kontingente nur nach vor⸗ 
hergehender Benachrichtigung des Bevollmächtigten der 
diplomatiſchen Vertretung der Republik Polen hier⸗ 
über erfolgen darf. 


Alſo Polen will die Danzig auf Grund des Warſchauer 
Abkommens zuſtehenden Kontingente beſeitigen und, wie die 
Danziger Regierung annimmt, auf dem Wege über die Kon⸗ 
tingentfrage die Auswirkungen der Entſcheidung des Hohen 
Kommiſſars über den Veredelungsverkehr umgehen. In 
einer Mitteilung der Preſſeſtelle des Senates wird darin 
ein Verſuch geſehen, „die Entſcheidung des Grafen 
Gravina zu ſabotieren“ und „eine Lage zu ſchaffen, 
welche den zur Entſcheidung ſtehenden Fragen präfudi⸗ 
ziert“. Die Forderungen Polens aber, wie fie oben wie⸗ 
dergegeben ſind, „bedeuten nichts anderes, als daß die wirt⸗ 
ſchaftliche Eins und Ausfuhr zwiſchen Danzig und Polen, 
die durch Artikel 215 des Warſchauer Abkommens gewähr⸗ 
leiſtet iſt, aufgehoben wird und daß auf dieſem Wege Polen 
verſucht, innerhalb des Hoheitsgebietes der Freien Stadt 
eine polniſche Kontrolle ſämtlicher Danziger Handels⸗ und 
Induſtriebetriebe einzuführen, um nach Belieben Dan⸗ 
ziger Waren von dem polniſchen Markt fern⸗ 
zuhalten.“ 

Die Danziger Regierung läßt dann weiter amtlich mit⸗ 
teilen: „das Kontrollverfahren, das nach dem Vorſchlag der 
Polniſchen Regierung den Danziger Firmen auferlegt wer⸗ 
den ſoll, wird mit der Zeit für die Sul Pe Porn ne MEN Sn ESP Hr kE SITE Ten Baar 2 Bin ſelbſt, wie ſich 


Kreugers letzte Tage. 
Ein rückwärts gedrehter Film. 


Am 12. März hat ſich Ivar Kreuger in ſeinem luxuriöſen 
Pariſer Heim erſchoſſen. Jetzt endlich, anderthalb Monate 
nach dem Selbſtmord des einſt ſo mächtigen Mannes, iſt es 
möglich, genau die Vorfälle zu rekonſtruieren, die den Schwe⸗ 
den in den Tod trieben Wir können die letzten Tage und 
Wochen Jvar Kreugers wie einen Film vor uns ablaufen 
laſſen, nur daß das Spiel mit dem Ende begann, der Anfang 
erſt zuletzt bekannt wurde. 


Im Januar 1932 reiſte Jvar Kreuger nach Amerika. 
Schwere Sorgen laſteten bereits in dieſem Augenblick auf 
dem ſchwediſchen Finanzmann. Das kunſtvoll eee 
Gebäude ſeiner Unternehmungen, das auf vorgetäuſchten, in 
Wirklichkeit gar nicht beſtehenden Guthaben baſierte, war be⸗ 
denklich ins Wanken geraten. Im Juli 1931 hatte Kreuger 
mit Morgan einen Vertrag geſchloſſen, der den engen Zu⸗ 
ſammenſchluß der zu Kreuger gehörenden Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft L. M. Eriesſon und der zum Intereſſenkreis Morgans 
gehörigen Internationel Telefon and Telegraf Company 
zum Ziel hatte. Der geſchickten Verhandlungstaktik Kreu⸗ 
gers war es gelungen, Morgan, mit dem er ſchon oft Ge⸗ 
ſchäfte zuſammen gemacht hatte, zu dieſer Transaktion zu be⸗ 
wegen. Aktien der Eriesſon A.⸗G. und der amerikantiſchen 
Geſellſchaft wurden gegeneinander ausgetauſcht. Ausſchlag⸗ 


gebend für den amerikaniſchen Bankier war die Tatſache, 


daß Eriesſon laut Bilanz über bedeutende flüſſige Gelder 
in Höhe von 30 Millionen Kronen verfügte. 

Anläßlich der Bilanz der International Telefon and 
Telegraf Co. brauchte die amerikaniſche Geſellſchaft nicht un⸗ 
erhebliche Beträge für die Dividende. Kreuger wurde auf⸗ 
gefordert. die Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Aber er 
konnte dem Verlangen nicht nachkommen, da gar keine flüſſi⸗ 
gen Geldmittel vorhanden waren, vielmehr die angeblich 
flüſſigen Mittel in Forderungen an Kreugerſche Unterneh⸗ 


mungen beſtanden. 
* 


In Newyork begegnet Kreuger zum erſten Mal einer 
ihm feindlichen Stimmung, wie er eingeſtehen muß, daß er 
das Geld nicht bezahlen kann. Morgan iſt über Kreuger im 
höchſten Grade aufrebradt, Es kommt zu heftigen Ausein⸗ 
anderſetzungen. Kreugers Verhandlungsgeſchick ſcheitert an 
den peinlichen Fragen, die ihm von dem amerikaniſchen Ban⸗ 
kier vorgelegt werden. Er erkennt, daß die einzige Rettung 
aus dieſer verzweifelten Situation darin beſteht, ſchleunigſt 
Geld für die Dividendenzahlung der amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu beſorgen, koſte es, was es wolle. 

Morgan aber iſt mißtrauiſch geworden. Er verlangt 
Rückgängigmachung des Vertrages der ſchwediſchen und ame⸗ 
rikaniſchen Geſellſchaft. Außerdem fordert er — ein neuer 
ſchwerer Schlag für Ivar Kreuger — einen Schadenserſatz 
von 10 Millionen Dollar, der ihm daraus erwachſen iſt, daß 
er zur Erfüllung des Vertrages Aktien der International 
Telefon and Telegraf Co. in Newyork aufkaufen mußte, die 
ſeitdem im Kurs erheblich gefallen ſind. Der Schwede iſt 
nach Newyork gekommen, um neue Gelder aufzunehmen. 
Statt deſſen braucht er jetzt dringend 42 Millionen 

Morgan ahnt wahrſcheinlich, daß Kreuger vor dem Zu⸗ 
ſammenbruch ſteht. Schon ſeit vielen Wochen laſten die 
Schwierigkeiten des Kreuger⸗Konzerns wie eine dunkle 
Wolke über der Weltwirtſchaft. Man weiß nichts Genaues, 
aber ſoviel iſt ſicher: das Syſtem, nach dem Kreuger fein 
Unternehmen aufgebaut hat, iſt durch die Deviſen⸗Zwangs⸗ 
bewirtſchaftung in faſt allen Staaten der Welt aufs Außerſte 
gefährdet. Morgan muß als einer der erſten auf Grund 
der ſchlechten Erfahrungen mit dem Eriesſon⸗Geſchäft er⸗ 
kannt haben, daß nicht nur eine Liquiditätskriſe des Kreuger⸗ 
Konzerns vorliegt, ſondern daß offenbar unlautere Machi⸗ 
nationen vorgenommen worden ſind, die doch nur dem einen 
Zweck dienen konnten, einen Zuſammenbruch zu verhindern. 
Morgan will retten, was zu retten iſt. Daher fordert er 
einen Schadenserſatz von zehn Millionen Dollar, und er 
droht, Kreuger »erhaften zu laſſen, wenn dieſer ihm das 


Geld nicht zahlt. 5 


In dieſer Lage iſt Kreuger bereits verloren. Er kann 
nicht mehr aus Newyork entweichen. Seine Verhaftung 
droht. Zweifel an ſeinem geiſtigen Zuſtand ſind aufgetaucht. 
Er verſucht ſich durch dunkle Elemente Geld zu verſchaffen. 
Auf jeden Fall muß das Bekanntwerden des Eriesſon⸗ 
Skandals verhindert werden. Denn dann iſt der Kreuger⸗ 
Konzern erledigt. Reviſionen drohen, und das iſt das Ende. 
Aber der Betrag von 42 Millionen iſt zu hoch, als daß ihn 
ſich Kreuger heimlich beſorgen könnte. 


un, - “ 


das ſchon in letzter Zeit in verſchiedenen Fällen gezeigt hat, 


zu ſchweren Beeinträchtigungen ihrer Geſchäftsbetriebe 


führen. 


Polen verletzt darüber hinaus durch dieſes Syſtem 
nach Form und Inhalt alle zwiſchen Danzig und Polen 
beſtehenden Verträge, insbeſondere die Grundlagen, 
die zur Konſtitnierung der Freien Stadt Danzig unter 
dem Schutze des Völkerbundes geführt haben. 


Um den Wirtſchaftsfrieden zwiſchen Danzig und Polen. 
ſoweit man überhaupt noch davon ſprechen kann, aufrechtzu⸗ 
erhalten, hat die 


Danziger Regierung zu Zugeſtändniſſen ſich 
bereit erklärt, 


die bis an die Grenze des Möglichen gehen. Insbeſondere 
hat ſie zugeſtanden, daß in den Danziger Betrieben vorüber⸗ 
gehend in weitgehendſtem Maße Kontrollen durch pol⸗ 
niſche Beauftragte im Beiſein von Danziger 
Beamten ſtattfin den dürfen. Dadurch wird der 
Zweck, die Polniſche Regierung davon zu überzeugen, daß die 
Danziger Firmen in ihrem ganzen Geſchäftsgebahren ſich 
innerhalb der zwiſchen Danzig und Polen abgeſchloſſenen 
Verträge halten, durchaus erfüllt. 

Die weitergehenden Forderungen Polens laufen darauf 
hinaus, die Selbſtändigkeit, die Danzig auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiete beſitzt und die es im Intereſſe ſeiner eige⸗ 
nen Wirtſchaft unter allen Umſtänden aufrecht⸗ 
erhalten muß, zu beſeitigen. 

Die Danziger Wirtſchaft kann ſich nicht Bedingungen 
ſtellen laſſen, die die Exiſtenz ihres unter dem Schutz 
des Völkerbundes ſtehenden Staates gefährden.“ 


77 v Ste haben 
große Geſchäfte mit Kreuger gemacht. Obwohl fie an den 
in dieſem Augenblick bekannt gewordenen Betrügereien vo! 
lig unbeteiligt ſind, müſſen ſie einen Skandal vermeiden. 
Kreuger bedommt die zehn Millionen Dollar. 

* 


Er eilt nach Europa. Aber er iſt nicht gerettet. In ſei⸗ 
ner Begleitung befindet ſich ein konztlianter Herr. Kein 
Privatdetektiv. Das hätte wohl keinen Zweck. Nein, ein 
Direktor der Bankfirma Lee Higginſon & Co., der angeblig 
dazu mitkommt, um bei einer Konferenz in Paris Hilfsmaß⸗ 
nahmen für den Kreuger⸗Konzern zu beraten. Auf der 
„Isle de France“ ift Kreuger äußerlich derſelbe, der er 
immer war, zurückhaltend, von beſtechendem Charme, ein 
bereits entthronter Abenteurer. Er tanzt mit Sonja Henrik 
Sie ahnt nicht, daß ihr Partner ein bereits vom Tode Ge⸗ 


zeichneter iſt. x 


In Paris bezieht Kreuger fein 
wenigen Tagen ſoll die große Konferenz ſtattfinden. De 
gilt es, einen status vorzulegen. Eine Reviſion wird ſtatt⸗ 
finden. Kreuger geht einen Tag vor der Konferenz in einen 
Waffenladen, um eine Piſtole zu kaufen. Die ihm zuerſt 
vorgelegten Waffen haben ihm ein zu kleines Kaliber. aeg 
kauft er kurz entſchloſſen eine 9⸗Millimeter⸗Piſtole. Und 
unterſchveibt den Kauf mit ſeinem Namen. 

0 


Mit diefer Waffe bot ih Ivor Kreuger wenige Seunben 
vor dem Konferenzbeginn erſchoſſen. Die Detonation war 
nicht ſehr laut. Aber die Welt wurde durch dieſen 8 
erſchüttert. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 30. April. 


Königswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Konzert. 09.80: Stunde der e 
12.00: Wetter. Anſchl.: Santafien aus Operetten (Schallpla 
14.00: Von Berlin: Konzert. 14.50: Kinderbaſtelſtunde. 
Frauenſtunde. Was junge Mütter wiſſen ſollten (I).: — I 
N e Natürliche Ernährung des geſun den Säug⸗ 
lings. 16.00: Konſul Eduard Gribel: Die wirtſchaftliche Be 
deutung der Oſtſeeländer. 16.30: * Berlin: Konzert. 17.90 
er Dr. Georg 
Ing. Nairz: Biertelr 


Bol Ain 
0 

Bande Funktechnik. 18.05: Nuftfatifehe Bo enſchau. Dr. Hein» 
rich Strobel: Geſpräch über die Oper, 18.90: on Königsberg: 
Vortrag. Anſchl.: Wetter. 18.55: Dr. Joh. Günther: Deutſch für 
Deutſche. 19.15: Engliſch für Anfänger. 19.35: Stille Stunde. 
Flucht aus der Zeit. 20.00: Von * Luſtiger Abend. 
Anſchl.: Wetter, Nachrichten, want 22.30—00.30: Von Hamburg: 
„Walpurgisnacht auf dem Brock 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.45: 


Zum 28. Zobestane 8 75 Langbe nis G 30. 4. 1007). 
Anſchl.: Funkkapelle. Stg.: Franz 
Marfzalef. 20.10: Bon err Aaberek. 29.90 24.00: Bon Ber. 
lin: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


07.00: Konzert auf Schallplatten. 10.15: Schulfunkſtunde. 7 5 
Binde: Wie die Inſtrumente im Orcheſter klingen: II. Die 8 


inſtrumente (6.—8. Schuljahr). 11.80: Wiener Muſtk. 1490 55 
7 eg Schallplattenkonzert. 1%:30—14.80: Danz 


: Von Danzig: Baſtelſtunde für unſere ner 
nen. 16.05: Ben Berlin: Blasmuſik. 18.80: Hans 
Wie ſieht es im Memelgebiet aus? 18.55: Kaufmann N. 


n 19.05: Italieniſche Kammermuſik. 20.25: 

Blasmuſik. 22.90 — 00.90: Von Hamburg: Walpurgisnacht auf 

dem Brocken. 

Warſchau. 

20-0: Schallplatten. 13.35-13.55: Schallplatten. 14.45: 
Uplatten. ne: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 16.30: 


1 18.005 Konzert für die Jugend. 19.35: Schall⸗ 
20.15: must Muſik. 22.10: Chopin⸗K laviervortrag. 22.7 
bis 2400: Tanzmuſik. 


FEET... 
Verlangen Sie überall 


auf der Neiſe, im Hotel, im Reftanraut, b 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 
eee eee 


.. 


u Mn) De 
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Birtihaftfine Nundſchau. 


Neue Diskontſenkung in Deutſchland. 
Die Neichsbank hat mit Wirkung vom 28. April ihren Dis⸗ 


dente und Lembarbſatz um je % Prozent auf 5 bw. auf 


\ 6 Prozent berabgeſetzt. In dieſem Zuſammenhange hat bie Neichs⸗ 
bank eine kurze amtliche Begründung herausgegeben, in der wört⸗ 
lich folgendes geſagt wird: „Die Reichsbank hat ſich trotz der ſich 
ans der Devifenlage ergebenden Hemmungen zu dieſer Diskont⸗ 
ſenkung entſchloſſen, um der Wirtſchaft von der Zinsſeite her, die 
nach der Geſamtlage vertretbaren Antrie möglichkeiten 
zu verſchaffen. Der Reichsbank wurde ihr Entſchluß durch die 
flüäffige Geſtaltung des Geldmarktes, durch die fortſchrei⸗ 
tende Eutlaſtung ihres Status und durch die ſeit der letzten deutſchen 
Diskontſenkung eingetretenen weiteren ausländiſchen Diskont⸗ 
ſenkungen erleichtert.“ 

In wenigen Wochen hat ſich über Europa eine Welle von 
Diskontſenkungen ergoſſen, die iusbeſondere in Dentſchland und 
England ſich mehrmals wiederholte. Die Politik des Zins⸗ 
abbanues, die ſich aus Flüſſigwerdung des europäiſchen Geld⸗ 
marktes ergibt, iſt von allen eneropäiſchen Notenbanken verfolgt 
worden. Eine einzige Ausnahme bildete hier das polniſche 
Noteninſtitut. Es fragt ſich, ob das polniſche Noteninftitnt 
die Politik der hohen Diskontrate wird weiter verfolgen können, 
da auf der einen Seite die unmittelbaren Nachbarländer eine Ver⸗ 
billigung der Wirtſchaftskoſten ihrer Induſtrien anſtreben, auf der 
anderen Seite bereits die privaten Sparkaſſeninſtitute in Polen 
trotz der hohen offiziellen Diskontrate ihre Habe⸗Zinſen erabgeſetzt 
baben. 

* 


In aubetracht der erneuten deutſchen Diskontſenkung dürfte 
ein Überlick über die Diskontſätze der einzelnen Notenbanken 
son beſonderem Intereſſe fein. Im Angenblick verzeichnen 
wir folgende offizielle Diskontſätze: Deutſchland 5, England 3¼, 
Holland 2½, die Vereinigten Staaten von Nordamerika 3, Argen⸗ 
tinien 7, Dänemark 5, Norwegen 5, Schweden 5, Belgien 3½½, Ita⸗ 
lien 7, Frankreich 2½, Schweiz 2, Spanien 6½, Tſchechoſlowakei 5, 
Finnland 6½, Eſtland 5½, Lettland 6, Litanen 2½, Portugal 6½, 
Bulgarien 9½, Ingoflawien 7½, Oſterreich 7, Ungarn 6, Danzig 5, 
Volen 7½, Türkei 9, Griechenland 11 und Rumänien 7 Prozent. 

. * 


London, 7. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die National: 
bank von Griechenland hat den Beſchluß gefaßt, von der Gold: 
varität Abſtaud zu nehmen. Dieſe Nachricht at in der 
Londoner City Genngtunng hervorgerufen und man äußert die 
Zufriedenheit darin, daß Griechenland mit dieſem Beſchluß die 
Zahl derjenigen Länder vermehre, die, dem Beiſpiele Englands 
folgend, ihre Wärung von der Goldparität losgelöſt haben. 


Vor einer Zinsſenkung der Einlagen 
in den Banken. 


Der Verband der kommunalen Sparkaſſen in Polen und die 
Poſtſparkaſſe haben bekanntlich eine Zensſenkung der Spareinligen 
durchgeführt. Eine Zinsſenkung der Bankeinlagen ſteht daher jetzt 
am polniſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Das Bankenkartell hat bis jetzt noch keinen Beſchluß gefaßt, 
nach welcher Richtung hin ſeine Zinspolitik ſich in Zukunft be⸗ 
wegen wird. Es läßt ſich im Augenblick noch nicht vorausſehen, 
ob die kartellierten Banken und die außerhalb dieſes Kartells 
ſtehenden Kreditinſtitute bald einen entſprechenden Beſchluß faſſen 
werden. Eine übereilte Löſung dieſes Problems wäre vielleicht 
auch nicht einmal erwünſcht, da ein ſchablonenmäßiges Nacheifern 
dem polniſchen Geld⸗ und Kapitalmarkt bei den augenblicklichen 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen vielleicht nicht den erhofften 
Nutzen bringen würde. Der Verband der kommunalen Sparkaſſen 
begründete ſeine vor kurzer Zeit erfolgte Zinsſenkung damit, daß 
der Produktion zur Erleichterung ihrer Koſtenſenkung ein billti⸗ 
gerer Kreditbezug gewährt werden müſſe. Es iſt fraglich, 
„ob bei der augenblicklichen Wirtſchafts lage die Produktion die Mög⸗ 
lichkeit findet, die billigeren Kredite zu verwerten. Auf jeden Fa 
muß das Problem der Zinsſenkung für Einlagen von jedem ein⸗ 
zelnen Krsditinſtitut zunächſt einmal individuell geprüft und 
behandelt werden, bevor die Frage einer generellen Anderung 


ſpruchreif wird. - 
Neue engliſche Zölle. g 


Wie aus London berichtet wird, hat der Zollüberwachungs⸗ 
ausſchuß nach Vorſtellungen der engliſchen Baumwollinduſtrie und 
der engliſchen Wollinduſtriellen eine Sitzung abgehalten, in der 
beſchloſſen wurde, daß der Zollſatz für Baumwollfabri⸗ 
kate, der auf durchſchnittlich 20 Prozent feſtgeſetzt wurde und 
für Baumwollgarne, die nur mit dem allgemeinen Zoll⸗ 
ſatz von 10 Prozent belegt werden ſollten, durch Zuſatzverordnung 
auf 33½ Prozent erhöht werden fol. Der neue Zollſatz 
tritt gleichzeitig mit den übrigen Anderungen am 25. April in 
Kraft. a Intereſſen einzelner kontinentaler Länder werden da⸗ 
getroffen. 


Polens Ausfuhr von Sämereien 
im erſten Quartal 1932. 


Die amtliche polniſche Außenhandelsſtatiſtik gibt für die 


Ausfuhr polniſcher Sämereien im erſten Vierteljahr 1982 folgende 


Ziffern an (in 1000 Zloty): 


Januar — März 

1932 1931 

Sämereien von Gräfern und ſonſtigem Grünfutter 8 992 10 702 
3470 4134 
Hämereten 1192 1782 
Wie aus den Zahlen erſichtlich iſt, weiſt der Export in den 
angeführten Sämereien einen Rückgang auf. Während im Fe⸗ 


bruar d. Is. an Zuckerrübenſamen noch für 1,5 Million Zloty zur 
Ausfuhr gelangten betrug der Export im März nur noch 960 000 


. 


Firmennachrichten. 

v. Thorn (Torun). Ein dreimonatlicher Zahlungsaufſchub 
wurde der Firma Torunjfa Hurtownia Makaronn Spöldz. z ogr. 
odp. Torun⸗Mokre bis zum 23. Juli 1932 gewährt. Die Gerichts⸗ 
auffiht wurde Staniſtaw No zynſki in Thorn übertragen. 
v. Löbau (Lubawa). Über das Vermögen des Kaufmanns 
Antoni Plywaczyk aus Löbau iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet worden. Konkursverwalter iſt Jan Kelch aus Löbau. Ter⸗ 
mine: am 11. Mai 1932, 11 Uhr, und 4. Inni, 11 Uhr, im Burg⸗ 


1 W Nenefte vom Tage | Ä 


Sie durch die 
„Jeniſche anbſchau 


wichtigen Geſchehniſſe. Beſonders 
reichhaltig iſt auch der Unterhaltungs · 
teil ausgeſtaltet durch die 


Romanbeilage „Der Haus freund“ 

Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau⸗ 

Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in 
Polen, — — Filialen und die Ge⸗ 


äftsftellen nehmen Abonnements 
Ki den ne Mai entgegen. 


Bezugspreiſe am Kopfe der Zeitung 
vermerkt. fi 


Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und 


Noch keine Entſpannung. 


Die Landeswirtſchaftsbank zur Lage. 


Die Landes wirtſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa 
Kr no) gibt in ihrem Monatsbericht für den März d. J. fol⸗ 
ge berblick über die Wirtſchaftslage: 


Die im Monat März beginnende Frühjahrsſaiſon pflegt in ein⸗ 
zelnen Zweigen der Produktion und des Handels eine Bele⸗ 
bung zu bringen, die beſonders deutlich in der Textil⸗ und Nah⸗ 
rungsmittelinduſtrie und in allen mit der Landwirtſchaft und dem 
Baugewerbe in Verbindung ſtehenden Zweigen in Erſcheinung 
tritt. Im laufenden 3 ift dieſe Belebung bis dahin nur in 
geringem Maße hervorgetreten, nur die Zeit vor den Feier⸗ 
tagen war durch beſſere Handelsumſätze in einzelnen Branchen 
gekennzeichnet. Unter ſolchen Vorausſetzungen war die Kredit⸗ 
nachfrage für Umſatzkapital nicht groß, um ſo mehr, da die Ver⸗ 
kaufsbedingungen im Handel ſich verſchlechtert haben und der bar⸗ 
geldloſe Abſatz (Kreditverkauf) weiterhin zurückgegangen iſt. Der 
Stand der Diskontkredite in den Banken geht demzufolge weiter 
zurück und der Diskontmarkt, der ſich außerhalb der Bankwelt 
abſpielt, blieb untätig. Das ſaiſonmäßige Anwachſen der Kredit⸗ 
nachfrage trat lediglich in der Landwirtſchaft ſtärker hervor, was 
im Zuſammenhang mit den beginnenden Frühjahrs beſtellungen 
ſteht. Die Sicherſtellung dieſer Kreditnachfrage ſtößt jedoch auf 
Mine Schwierigkeiten, da die Landwirtſchaft in ihrer Zahlungs⸗ 
ähigkeit ſchwächer geworden iſt. Die ausnehmend ſchwere Finanz⸗ 
lage der Landwirtſchaft hat die Regierung und die Finanzinſtitute 
veranlaßt, den bedrohten landwirtſchaftlichen Betrieben zu Hilſe 
zu kommen. Dieſe Hilfe kommt in Form eines Zahlungsauf⸗ 
ſchubes für einzelne Steuern, der Kreditprolongation und der 
Zinsſenkung für erteilte Kredite zum Ausdruck. 


Die Einlagenentwicklung in den Banken und Spar⸗ 
kaſſen war im März günſtig. Das Anwachſen der Kapitalien mit 
einem gleichzeitigen Kreditrückgang hat zur weiteren Stärkung der 
Liquidität in den polniſchen Kreditinſtituten beigetragen und hat 
demzufolge einen nicht ungünſtigen Einfluß auf den Markt der 
Wertpapiere genommen, wobei eine Kurserhöhung der Wertpapiere 
feſtzuſtellen iſt. Die Zahlungsfähigkeit der Kreditnehmer war 
weiterhin im allgemeinen ungünſtig. Da aber eine weitere ſorg⸗ 
fältige Auswahl des Diskontmaterials vorgenommen wird, hat ſich 
die Liquidität der Wechſelportefeuilles in den Banken gebeſſert. 
Das Verhältnis der Proteſtwechſel zu der Summe der fälligen 
Wechſel iſt zurückgegangen. Die monatlichen Ausgaben des 
Staatsſchatzes weiſen ſeit Beginn des laufenden Jahres einen 
Üüüberſchuß über die Einnahmen auf. Schuld daran trägt ſowohl 
der Einnahmerückgang wie die Erhöung der Ausgaben, die im 
letzten Quartal des Staatshaushaltsjahres mit den Zahlungs⸗ 
terminen verſchiedener Staatsſchulden im Zuſammenhang ſtehen. 
Der Staatsſchatz deckt das Defizit aus den in den einzelnen Pe⸗ 
rioden zurückgebliebenen Budgetreſerven. 


E 


In der Lage der Lan dwirtſchaft iſt inſofern eine Heine 

ng eingetreten, daß die ſteigende Preistendenz für Getreide 
im Monat März angehalten hat. Dieſe Tendenz iſt auf den 
Abbau der Vorräte und die ungünſtigen Nachrichten über 
den Saatenſtand zurückzuführen. Ungünſtig dagegen blieben auch 
im Berichtsmonat die Preiſe für lebendes Inventar und Molkerei⸗ 
produkte. Dieſe Erſcheinung iſt eine Folge der Erhöhung der Aus⸗ 
fuhrſchwierigkeiten. 

Die Bergwerks⸗ und Hütten produktion hat ſich 
vergrößert. Der Kohlenabſatz im In⸗ und Auslande war beſſer 
als im Februar, die Gruben konnten ihre Förderarbeit demzufolge 
ſteigern. Die Produktion von Rohöl blieb unverändert. Der Pro- 
duktionsumfang der Raffinerien iſt infolge des Exportrückganges 
und des ſchwächeren Abſatzes am Inlandsmarkte etwas zurück, 
gegangen. Die Eiſenhütten konnten ihren Produktionsſtand er» 
höhen, die Lieferungsaufträge blieben jedoch ohne nennenswerte 
Beſſerung. Eine ſtarke Erhöhung wies die Zinkausfuhr auf. 

Die ſaiſonmäßige Belebung der Textilinduſtrie machte 
ſich bis dahin nur im Lodzer Bezirk geltend, wodurch der Beſchäf⸗ 
tigungsſtand in den Fabriken beſſer geworden iſt. Im Bielitzer 
Bezirk waren die Spinnereien gut beſchäftigt, die Warenumſätze 
konnten dagegen nicht befriedigen. Der Zweig der Metalk⸗ 
und Maſchineninduſtrie weiſt nur in wenigen ſaiſon⸗ 
mäßigen Branchen eine Produktionserhöhung auf, der Beſchäfti⸗ 
gungsſtand dieſer Induſtrie blieb jedoch im allgemeinen auf dem 
bisherigen unzulänglichen Niveau. Die Hol zausfuhr iſt vor 
neue Schwierigkeiten geſtellt worden, demzufolge haben die Sin 
werke nur in geringen Ausmaßen die Bearbeitung der diesjährigen 
Holzſchnitte vorgenommen. In der Nahrungsmittel- 
induſtrie iſt die Lage infolge des rückgängigen Verbrauches 
ebenſo ungünſtig geweſen. Nur der Abſatz von Kunſtdüngemittelr 
hat ſich ein wenig gehoben, in allen anderen Zweigen der chemi⸗ 
ſchen Induſtrie iſt keine Beſſerung eingetreten. Neben den vor 
übergehenden Belebungserſcheinungen in einzelnen Brauchen, die 
ans der Feiertagsnachfrage herrührten, haben die Umſätze am In⸗ 
landsmarkte keine Beſſerung aufzuweiſen, und waren weſentlich 
geringer als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Der Waren: 
umſatz mit dem Auslande ſchloß auch im März mit einem Aus⸗ 
fuhrüberſchuß von 90,7 Millionen Zloty. Der Aus fuhrüber⸗ 
ſchuß der polniſchen Handelsbilanz ſchließt demnach im erſten 
Quartal d. J. mit 77,2 Millionen Zloty ab. Die Arbeits ⸗ 
loſigkeit erreichte ihren Höhepunkt in der zweiten Märzhälfte, 
gegen Monatsende begann wie im Vorfahre der ſafſonmäßige 
Rückgang der Arbeitsloſenziffer. Die Zahl der regiſtrierten Ar⸗ 
beiter war zu Beginn des Monats April um 28000 kleiner als 
im Vorjahre. Durch die geringer werdenden Umſätze und die 
daraus ſich ergebenden Finanzſchwierigkeiten der Betriebe hat ſich 
die Tendenz des Lohnabbanes weiter fortgeſetzt. 


Be 


Einreichung der Einkommenſteuererklärung 
für Aktiengeſellſchaften. 


Da das Geſetz über die vorläufige Anwendung der Ausnahme⸗ 
beſtimmungen über die Aufſtellung der Bilanzen der 
Aktiengeſellſchaften ſehr ſpät veröffentlicht worden iſt, werden viele 
Aktiengeſellſchaften ohne ihr Verſchulden nicht in der Lage ſein, 
in dem geſetzlich vorgeſehenen Termin ihre Bilanzen aufzuſtellen, 
die Generalverſammlungen einzuberufen und die Einkommen- 
ſteuererklärung einzureichen. 

In dieſem Zuſammenhange hat ſich der Zentralverband 
der polniſchen Induſtrie, des Bergbaues, des Handels und der 
Finanzen an den Finanzminiſter mit der Bitte gewandt, im lau⸗ 
fenden Jahre den Termin zur Einreichung der Einkommenſteuer⸗ 
erklärung um zwei Monate zu verſchieben. Gleichzeitig haben ſich 
dieſe Stellen an den Miniſter für Induſtrie und Handel gewandt, 
er möge beim Juſtizminiſter dahingehend intervenieren, daß eine 
Strafanwendung gegen Vorſtandsmitglieder der Aktiengeſellſchaften 


für das Nichteinhalten des Termins zur Einberufung der General- 
verſammlungen unterbleibe. 

Wie der Zentralverband nunmehr bekanntgibt, hat das Finanz⸗ 
miniſterium die Mitteilung gemacht, daß es die Bitte um ein 
generelle VBerſchiebung des Termins zur Einreichung 
der Einkommenſteuererklärungen für Aktiengeſellſchaften nich 
erfüllen kann. Das Minifterium werde jedoch entſprechend 
begründeten individuellen Eingaben um Terminverſchiebung nach⸗ 
kommen. 


36 Millionen Zloty Proteſtwechſel im März. Die Zahl der 
proteſtierten Wechſel hat im März im Bergleih zum Vormonat 
einen Zuwachs erfahren. Die Geſamtſumme dieſer Wechſel iſt je- 
doch zurückgegangen. Nach Angaben des Statiſtiſchen Hanptamtes 
in Warſchau gingen im März 368 900 Wechſel auf die Geſamtſumme 
von 86,6 Millionen Zloty zu Proteſt, gegenüber 360 100 
Wechſeln im Geſamtwerte von 88,2 Millionen Zloty im Februar 
Im März vorigen Jahres verzeichnete die Statiſtik 453 100 Proteſt⸗ 
wechſel in der Geſamthöhe von 121,1 Millionen Zloty, 


.. ů ————— ⅛—dKN——— ———— — 


Geldmarkt. je 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 28. April auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 
zu De NEMO DE Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
a 17 5 

Der Zloty am 27. April. Danzig: Ueberweiſung 57,14 
bis 57,25, bar 57,14—57,25, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,00—47,40, Wien: Ueberweiſung 79.41—79,89, Prag: Ueber⸗ 


- weilung 377.87 379,87. Paris: Ueberweiſung 285,00, Zürich: 


Ueberweiſung 57,65, London: Ueberweiſung 32,50. | 
Warſchauer Börſe vom 27. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belarad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,15, 362,05 — 25, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 32,70, 


32,86 — 32,54, Newyork 8.902, 8.922 — 8,882. Oslo —, Paris 35,11, 
35,20 — 35,02, Prag 26,37, 26,43 — 26.31, Riga —. Sofia —, 
Stockholm —, Schweiz 173,20, 173,63 — 172,77, Tallin —, Wien —, 
Italien 45,85, 46,08 — 45,62. 


Freihandelskurs der Reichsmark 211,70. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Abr drahtloſe Auszah- In Reichsmark In Reichsmark 
a 2 0 — 27. 26. April 
Geld Brief | Geld Brief 
3%,| 1Umerita......| 4.209 4.217 4.209 4,217 
3.5% 1 England 15.38 15.42 15.39 15.43 
3% J 100 Holland.. 170.63 170 97 170.63 170.97 
9 % 1 Argentinien 1.008 1.012 1.008 1.012 
5 % 100 Norwegen 77.27 77.43 76,77 76.93 
5%,] 100 Dänemark. 84,52 86,68 84.52 84.68 
8.5 / 100 Island 69.18 | 69,32 | 69,18 | 69.32 
5%,| 100 Schweden 76.67 76,83 | 76.47 76.63 
3.5 % [ 100 Belgien 58,96 59,08 58,97 59,09 
7°/,1 100 Italien.. . 21.83 | 21.67 21.63 | 21.67 
2.5 % ] 100 Frankreich 16.58 16.62 16,58 16,62 
— % 100 Schweiz.....| 81.77 81.50 81.77 | 81.9 
6.55 % 100 Spanien 3.07 3.13 3.07 3.13 
— 1 Braſi lien 0.284 0,286 0.284 0,286 
8.84% 1 Japan. 1.349 1.351 1.349 1.351 
— 1 Kanada. 3.786 3.774 3,766 3,774 
— 1 Uru SIE 1,838 1.842 1.838 1.842 
6°/,| 100 Sie lowak.] 12,465 | 12,485 | 12,465 | 12,485 
8 /% 100 Finnland... 7.143 7.157 7.193 7.267 
8°/,| 100 Eitland . .| 109,36 | 109.61 | 109.39 | 109,61 
7 / 100 Lettland. 79,72 79.88 79.72 79.88 
3 / 100 Portugal. 13.99 14.01 14.19 14.21 
9.5 / 100 Bulgarien .. 3.057 | 3,063 | 3.057 | 3.063 
7.5 / 100 . enien. 2.423 7.487 7.423 7.437 
8 / 100 Deſterreich. . 51.95 | 52.05 | 51.95 52.05 
7 J 10 Ungarn. —— —.— —— Mhbere ao 
6 / 100 Danzig... ..| 82,67 82.83 82.67 | 82.83 
9 1Türtel. . .. ...1 .2008 2.012 2.008 2.012 
12 % | 100 Gri — — 4 — — 
— [1 Katro 18.80 1584 | 1581 | 15,8 
7.5 / ] 100 Rumänien 2.52 2.526 2. 2.526 
— Warſchauu 47.00 47.40 47.05 47.45 


3 cher Börſe vom 27. au Amtlih.) Warſchau 57,65, 
s 20,28'/, London 18,82, Newyork 5,14, Belgien 72,15, 
lien 26,47%/., Spanien 40,20, Amſterdam 208,60, Berlin 122,37'/., 
ien —, Stockholm 93,75, Oslo 94,75, e 103,25, Sofia 3,73, 
Prag 15,4, Budapeſt —, Belgrad 9,00, Athen 6,50, Konitantinopel 
2,46, Bukareſt 3,07, Selſingfors 8,90, Buenos Aires 1,27, 

Die Bank Po zahlt heute für: 1 Dolla: 

do. kl. Abende 8.87 Zl., Hi 


Mark —.— Zl. 
tſchech. Krone 28,21 31., öſterr. Schilling —.— 31. 
) Freihandelskurs der Reichsmark 211,70. 


apan 1 65. 


"ltienmarit, 

Poſener Börſe vom 27. April. Es notterten: 5proz. Konvert.- 
Anleihe 8 G. (38), Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
65,75 G. (65,75), 4proz. Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
23,50 G. (28), proz. Roggenbrieſe der Poſener Landſchaft 14 B. 
(44); Juveſt.⸗Anleihe 90 G. (90). Tendenz beauptet. (G. = Nach⸗ 
Proge, B. = Angebot, E Geſchäft, *» ohne Umſatz.) 
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— 0 Produkten markt. —— “ — 

Marſchau, 27. April. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28,75—29.00. Weizen 31.50 — 32.00, 
Sammelweizen 31,00 — 31.50. Einheitshafer 28.00 — 27,00, Sammel⸗ 
hafer 25,00 — 25,50, Grützgerſte 24.00—24.50. Braugerſte 25,00 .— 26.00, 
Speiſefelderbſen 29.00 — 32.00, Viktorigerbſen 28.00 —34.90, Winter« 
aps 37,00— 39,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 175,00— 200,00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 230.00 — 260,00, roher 
roher a 1 u gereinigt 

3 


Gonnen« 
Wicke 25,00 — 26,00 


Umſätze 259'/, to, davon 30 to Roggett. Tendenz ruhig. 
Hafer und Gerſte zur Saat über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
27. April. Die Wreſſe derſteben ſich für 100 Ailo in Joe Tre 
Station Poſen. 5 
Richtpreiſe: 
Weizen 28.25-28.50 Sommerwicke 21.50—23.50 
Roggen . 27.75— 28.00 Blaue Lupinen . 11.00 — 12.00 
Gerſte 64—686 kg. 22.25—23.25 Gelbe Lupinen 15.00 —16.00 
u. — RUE 20 &0 Fabridkartoffei . 28.00—30.00 
gerte A n 
..: 5... 21.50—22.00 Kilo 9. Fer - 17.00 
3 genmehl (65%). 41.25—42.25 . 30.00—35.00 
Bee e, e ee dizen 
Weigentleie (grob) 17517 8 Ice. u; a 515-625 
enkleie . „ 17.50—17. 3 BER 
pe 5 00 5 . 7.00—7.50 


Raps n 
Peluſchften 25.00 —27. 00 


elderbſen —.— 
Biktoriaerbſen . . 23.00-26.00 | Sonnenblumen⸗ 
Folgererbſen . . 32.00—38.00 kuchen 46—48 / . 19.50 —20.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen 9 
2 BL 28 Weizen 148 to, Gerſte 30 to, Hafer 15 to, blaue 
up 0. 


Danziger Getreidebörſe vom 27. April. Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pfd., 17.50, 128 aD, e 17.10, Braug 
15,00 — 16,00, Futtergerſte 14,50—14,75, Hafer 14.00, Viktoria⸗Erbſen 
14.00 —19.00, grüne Erbſen 20,00— 26,00, Roggenkleie 11,00, Weizen⸗ 

kleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 
Die Preiſe behaupten l weiterhin. Infolge der Beſtellungs⸗ 
arbeiten bleibt das Angebot ſehr klein und wird ſchlank aufge⸗ 


nommen. 
April ⸗ Lieferung. \ 
Weizenmehl, alt 26,50 G., 60%, Roggenmehl 26,00 ©. per 100 kg. 


Berliner Produktenbericht vom 27. April. Getreide, und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Wetzen märk., 
77-76 — 267,00— 269.00, Roggen märk., 72—73 Rp 198,00—200,00, 
Braugerſte 190,00—194,00, Futter- und Induſtriegerſte 179,00—189,00, 
Hafer, märk. 162,00—167,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—36,00, Roggenmehl 25,90—27,65, 
Weizenkleie 11,75—12,00, Roggentleie 10,00—10,35, Raps —, Biltoria« 
erbien 18,00—24,00, Kleine Speiſeerbſen 21,00 — 24,00. Futtererbſen 
15,00— 17,00, Peluſchten 16,50 — 18,50, Ackerbohnen 15,00 — 17,00, Wicken 
16,00 — 18,50, Lupinen, blaue 10,00 — 11,75, Lupinen, gelbe 14,00 bis 
15,50, Serradella 30,00 —35,00, Leinkuchen 10,80, Trockenſchnitzel 
9,40, Sona-Extraktionsſchrot 12,40, Kartoffelflocken ——. 


Lieferungsmarkt für Brotgetreide auf Realiſationen ſchwächer. 


7 ². ²⁵ ů ER EEE EN HEINE HUNTER 
Die Notierungen der Poſener Viehbörſe kön⸗ 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchnellen 
Drientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alſo wenige Minnten nach Schluß der Börſe, 
bekaunt. 
J A CEO VEBE BEE NTETTEUTTR 


